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87. Jahrgang 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 15. September 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


fir. 212 


Gaſtſchulweſen. 


Die Schulbehörde verfolgt gegenwärtig die Praxis, 
durchgehend die Gaſtſchüler, die nach einer deutſchen 
Schule aus den Nachbarorten kommen, auszuſchulen, 
und zwar durch einfache Anweiſung an den Lehrer, 
die Kinder nicht weiter zu führen. Dieſes Ver⸗ 
fahren hat keine geſetzlichen Grundlagen; denn die 

eſtimmungen über die freie Wahl 
der Schulen iſt durch das Geſetz bom 17. 2. 1922 
und der dazu gehörenden Novelle vom 25. 11. 1925 
nicht aufgehoben. Es iſt alſo nach wie vor möglich, 
a Kinder aus verſchiedenen Orten in die deutſche 
Schule eines benachbarten Dorfes gehen können. 

s gilt, nebenbei gejagt, ebenſo für polniſche Kinder 
und polniſche Schulen. Auch nach erfolgter Neu⸗ 
bildung des Schulſyſtems iſt dieſe Möglichkeit durch⸗ 
aus gegeben. Ein Beiſpiel möge das erläutern. 
In dem Dorfe A find in zwei nacheinander folgen⸗ 
den Jahren 32 deutſche Kinder geweſen, infolge⸗ 
eſſen iſt die Schule am 1. September angenom⸗ 
menermaßen aufgelöſt worden, und die 32 Kinder 
find mit der polniſchen Ortsſchule des Dorfes A 
bereinigt worden. In dem Dorfe B aber iſt noch 
eine deutſche Schule vorhanden. Die Entfernung 
bom Dorfe B nach dem Dorfe A ift nicht größer 
als der geſetzlich vorgeſchriebene Schulweg. Die 
Kinder aus dem Dorfe A, die nun in die polniſche 
Schule A eingeſchult worden find, können nach 
aßnahme der beſtehenden Beſtimmungen durch⸗ 
aus als Gaſtſchüler in die benachbarte deutſche 
Schule B gehen, allerdings iſt ja, wie bekannt, die 
Aufnahme der Gaſtſchüler von der Genehmigung 
des Schulvorſtandes in B abhängig. Es iſt angu⸗ 
nehmen, daß der Schulporſtand, der die deutſche 
Schule in B betreut, die Genehmigung geben wird; 
weniger anzunehmen iſt allerdings, daß bei dem 
letzt herrſchenden Syſtem der Kreisſchulinſpektor, 
dem das Beſtätigungsrecht des Aufnahmebeſchluſſes 
zuſteht, eine Be atlgung geben wird. Nichtsdeſto⸗ 
tern in jedem Falle verſuchen, 


der Kampf um 


Genf, 12. September. Die Mittwoch⸗Sitzung der 
dritten Kommiſſion für Abrüſtungs fragen 
führte zu einer bedeutungsvollen Ausſprache zwi⸗ 
ſchen BPaul-Boncour und Lord Cuſhen⸗ 
Dun, wobei fidh herausſtellte, daß Paul⸗Boncour 
fih mit der deutſchen Aspas über die 
baldige Einberufung der vorbereitenden Ab- 
rüſtungskommiſſion und im Anſchluß daran der 
Weltabrüſtungskonferenz einverſtanden 
erklärte, während Lord Cuſhendun die Feſtſetzung 
eines Zeitpunktes für den Zuſammentritt der bor- 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ablehnte. 


In Fortgang der allgemeinen Ausſprache über 
das Abrüſtungsproblem bezeichnete es zunächſt der 
ungariſche Vertreter Graf Apponyi als unmög⸗ 
lich, daß in einem abgerüſteten Lande wie Un- 
garn, das überdies von ſtark gerüſteten Nach⸗ 
barn umgeben ſei, das Gefühl des Vertrauens ſich 
entwickeln und feſtigen könne. Die Nachbarſtagten 
Ungarns verfügten, ſo erklärte der Redner, zuſam⸗ 
men über Geſchütze und eine halbe Million 
Soldaten. Nachdem in Weſteuropa ein Fortſchritt 
in der Frage der Sicherheit erzielt worden ſei, 
müſſe nunmehr auch im öſtlichen Mittel⸗ 
europa die nötige Sicherheit geſchaffen werden. 


Darauf gab der deutſche Vertreter im Ausſchuf 
Graf Be enjtorff eine Erklärung ab, in 15 85 
nochmals mit großem Nachdruck den Standpunkt 
Deutſchlands zu der Abrüſtungsfrage darlegte. 
Graf Bernſtorff wies auf die Erklärungen des 
Reichskanzlers über die Abrüſtungsfrage in der 
9 Vollberſammlung hin, die keineswegs ein Partei⸗ 

programm feien, ſondern das Programm der drei 
letzten Regierungen. Ge a Programm finde die 
Unterſtützung faſt der Geſamtheit des deut⸗ 
ſchen Volkes. Ne Bernſtorff verlas ſodann 


gen Abneigung zu geben. m Poſener Bezirk den Teil der Rede des Reichskanzlers in der Voll- 
vegelt ſich das Gaſtſchulweſen nach der Verfügung | verfammlung, der ſich 9 Ge Abrüſtun i Nan 
om 21. Juni 1923. Pi D. wonach Deutſchland niemals die Abſicht gehabt 
2 habe, ein undurchführbares Maß an Forderung in 

der Abrüſtungsfrage zu ſtellen. Deutſchland habe 


von Anfang an den Gedanken einer progreſ⸗ 
ſiven und etappenweiſen Löſung der Ab⸗ 
rüſtungsfrage angenommen. Die erſte Etappe 
könne und müſſe eine merfbare Herabſetzung des 
gegenwärtigen Standes der Rüſtungen bringen und 
alle Abteilungen der Lande, See- und Luftab⸗ 
rüſtung umfaſſen. Der erſte Delegierte Deutſch⸗ 
lands in der Völkerbundsverſammlung beſtehe dar⸗ 
auf, daß die Vollverſammlung ſich endgültig über 


die Einberufung 


der Staat ijt für geſundheitliche 
Schädigung der Reſerviſten haftbar. 
Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten 
Gerichtshofes. 

Der O b i i 

bat eine Eneſcheidang eilt 125 für die a mal 
riſchen Uebungen einberufenen Reſerviſten 
bzw. deren Familien von beſonderer Wichtigkeit 


iſt. Es handelt ſich nämlich um die ob 
der Staat für geſundheitliche 2 fe der Leſten Abrüſtungskonferenz , 
gung oder Invalidität, die ſich der Ginberufene | entjheidet, und daß fie die notwendigen Maßnah— 


folge der militäriſchen Uebungen zugog, aufzu⸗ 
| dummen hat. Die Grundlage für dieſe Entſchei⸗ 
Lung war folgender Fall: 
Der Reſerviſt Wojeik, von Beruf Schloſſer, 
durde während der hard ag von einem Blind» 
hänger ge offen und verlor infolgedeſſen 25 Pro- 
zent feiner Arbeitsfähigkeit. Er ſtrengte hierauf 
Aigen den Staatsſchatz eine Zivilklage um Ent⸗ 
4 Äbigung an und gewann biefelbe in erſter 
und zweiter Inſtanz. Die Oberſtaatsanwaltſchaft 
Gate gegen das Urteil Berufung beim Oberſten 
richtshof ein. Die Motive der Berufung gin⸗ 
en dahin, daß die Schießübungen im Inter⸗ 
lie des Staates, aljo im Intereſſe eines 
A heren Gutes ſtattgefunden haben, vor dem das 
Andere Gut — in dieſem Falle die Geſundheit 
Auer Einzelperſon — zurücktreten muß. Der 
berſte Gerichtshof hat jedoch das Urteil der 
titen zwei Inſtanzen beſtätigt, indem er fiğ 
uf den Standpunkt ſtellte, daß der Staat für 
Schaden, der von feiten einer Skaatsfunktion dem 
rger zugefügt wird, die volle Verant⸗ 
Ortung trägt. M 
„Die obige Entſcheidung des Oberſten Gerichts⸗ 
es regelt ſomit ein für allemal die Frage von 
nzelentſchädigungen für vom Staat geſchädigte 
rger. Ohne Zweifel wird diefe Entſcheidung 
0 den Kreiſen militärpflichtiger Männer mit Ge⸗ 
Geltung aufgenommen werden. Das peinliche 
efühl eines bölligen Preisgegebenſeins an Un⸗ 
lücksfälle, die bei militäriſchen Uebungen beſon⸗ 
eil an denkbar find, wird auf diefe Weiſe be- 
gt. eb. 


men ergreift, um unverzüglich die techniſchen Ars 
beiten der vorbereitenden Vorifiungefkamiffien 
zu beendigen. 


Paul⸗Boncour als Vertreter Frankreichs 
betonte darauf nachdrücklich, daß er fich den Aus⸗ 


daß zunächſt der Zeitpunkt für den Zuſam⸗ 


Genf, 12. September. Die 52. ordentliche Ta⸗ 
gung des neugewählten Völkerbundsrates 
wurde am Mittwoch nachmittag eröffnet. Den Vor⸗ 
ſitz führte der finnländiſche Außenminiſter Pro⸗ 
cope (an Stelle des nach Paris gereiſten Briand). 
Am Ratstiſch nahmen auch die Vertreter der drei 
neugewählten Ratsmitglieder Platz: Spanien, Per⸗ 
ſien und Venezuela. Zunächſt wurde ein Antrag 
des internationalen Verbandes der katholiſchen 
Frauenligen um Zulaſſung von Vertretern in den 
Völkerbundsausſchüſſen für Kinderſchutz und für 
Frauen- und Kinderhandel behandelt. Infolge des 
von Lord C uſhendun ausgeſprochenen eng- 
liſchen Widerſtandes wurde die Entſcherdung gü- 
nächſt vertagt. 


Der weitere Verlauf der Sitzung geſtaltete ſich 
nicht ohne Schwierigkeiten. Als der Bericht über 
die armeniſchen und ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge entgegengenommen werden jollte, fehlte 
der zu dieſer Frage geladene Direktor des Jnter- 
nationalen Arbeitsamts Albert Thomas, der 
erſt nach längerem Suchen erſchien. Der Bericht 
wurde ohne Ausſprache erledigt. Weiter ſollte ſo⸗ 
dann der Bericht über die bulgariſche Flüchr⸗ 
lingsfürſorge und der Bericht über die bulgariſche 
Stabiliſierungsanleihe vom Rat gehört werden. 
Auch der hierzu geladene bulgariſche Finanzmini⸗ 


— — 


Wann kommt Pilſudfti zurück? 


i Varſchau, 14. September. Gerüchten zufolge 

lud die Rückkehr des Marſchals Pilſud seh aus 
zumänien in den erſten Tagen des Okto⸗ 
der erwartet. Das Gerücht tit allerdings von 
n der maßgebenden Kreiſe noch nicht beſtätigt 


Die Abrüſtung augenblicklich nicht durchführbar, meint Lord Cuſhendun. 


führungen des Grafen Bernſtorff anſchlie ße, 


Die polniſch-litauiſche Frage vertagt. 


Weil der Vertreter Litauens fehlte. y 


die Abrüſtung. 


mentritt der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
von der Vollverſammlung feſtgeſetzt werden müſſe. 
Die Kommiſſion müſſe diesmal Entwürfe für 
endgültige Abkommen über die Abrüſtung 
annehmen, damit die Weltabrüſtungskonferenz 
möglichſt ſchuell einberufen werden könne. Der 
Völkerbundspakt enthalte über die Frage der 
Sicherheit keine genauen Beſtimmungen. Das 
Genfer Protokoll habe ſolche Beſtimmungen vor⸗ 
geſehen, ſei jedoch abgelehnt worden. Der Ent⸗ 
wurf für das Abrüſtungsabkommen müſſe auf fol- 
genden Grundlagen aufgebaut werden: Einmal 
auf der Grundlage der bereits durchgeführten Ent⸗ 
waffnung einiger Staaten und zum anderen auf 
der Grundlage des Locarnopaktes. Dieſe beiden 
Grundlagen hätten eine teilweiſe Sicherheit in 
Europa ‚geldaffen. Man könne deshalb auch zu 
einer teilweiſen Abrüſtung ſchreiten. Die bereits 
geſchaffene Grundlage habe den Weg geebnet und 
habe reale Garantien für die Sicherheit gegeben. 
Aus dieſem Grunde ſei jetzt der Augenblick gekom⸗ 
men, die Folgen hieraus zu ziehen und eine teil⸗ 
weiſe Abrüſtung vorzunehmen. 

Zur Ueberraſchung der Verſammlung lehnte 
Lord Cuſhendun, der engliſche Delegierte, 
den Standpunkt Paul⸗Boncours 
grundſätzlich ab. Er ſei keineswegs mit dem 
Vorſchlag einverſtanden, daß bereits jetzt der Zeit⸗ 
punkt für den Zuſammentritt der vorbereitenden 
Abrſtſtungskommiſſion feſtgelegt werde. Eine Gin- 
berufung der Konferenz ohne genügende Vorberei⸗ 
tungen würde nur zu Enttäuſchungen führen. 
Empfehlenswerter ſei es, dem Präſidenten die 
Einberufung der Kommiſſion zu überlaſſen. 
Gegenwärtig ſtänden der Durchführung der Ab⸗ 
rüſtung noch 

eruſte Schwierigkeiten 


entgegen. Man dürfe jedoch die Geduld nicht ver⸗ 
lieren. Völlig unſicher ſei es, ob man zu einer 
Einigung in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſ⸗ 
ſion gelangen würde, wenn die Regierungen ſich 
nicht vorher über die grundſätzlichen Fragen ge⸗ 
einigt hätten. Man ſpreche jetzt von einer Ein⸗ 
berufung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
zum Oktober, November oder Dezember. Die 
Frage der Abrüſtung ſei aber unmittelbar mit der 
Innenpolitik verbunden. In Deutſchland 
und Frankreich hätten die Neuwahlen bereits ſtatt⸗ 
gefunden, während ſie in England noch bevorſtün⸗ 
den. Der Zeitpunkt für die Einberufung könne 
erſt nach dem Abſchluß der vorbereitenden Arbeiten 
feſtgeſetzt werden. Die engliſche Regierung be⸗ 
trachte die Abrüſtung als eine unabweisbare 
Pflicht. Zu welchem Zeitpunkt die Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion einberufen würde, intereſſiere die eng- 
liſche Regierung nur in zweiter Linie. Das ein⸗ 
zige, worauf es wirklich ankomme, ſei der Wille 
zur Ablehnung des Krieges. 


habe 


kalen 


handelt. 


Schnürchen führt. 


wegen, 


ſter Moloff war nicht aufzufinden, ob⸗ 
wohl er von Sekretären eine Viertelſtunde lang 
eſucht wurde. Im Saal machte ſich teils Unruhe, 
eils Heiterkeit bemerkbar. Die beiden? Fragen 
mor ſchließlich auf die nächſte Sitzung ver⸗ 
oben. 

Zur Beratung ſtand ſodann der Bericht über die 
litauiſch⸗polniſche Frage. Unter allge 
meiner Heiterkeit mußte der Präſident feſtſtellen, 
daß auch der hierzu eingeladene litauiſche 
Vertreter nicht im Saal anweſend 
war. Wiederum wurden Sekretäre nach allen 
Richtungen ausgeſandt. Wiederum war ihr Suchen 
vergeblich. Der Präſident beſchloß ſchließlich, 
dieje Frage in Abweſenheit des likauiſchen Ver- 
treters zu verhandeln. Es wurde jedoch lediglich 
eine formale Frage erledigt, indem zum Bericht⸗ 
erſtatter an Stelle des ausgeſchiedenen hollän⸗ 
diſchen Außenminiſters der ſpaniſche Votſchafter 
Quinones de Leon einſtimmig gewählt 
wurde. Er wurde vom Präſidenten aufgefordert, 
aus der nächſten Ratstagung einen Bericht über 
die polniſch⸗litauiſchen Verhandlun⸗ 
gen vorzulegen. Die Sitzung wurde auf un- 
beſtimmte Zeit vertagt. 


den Kaſernenhöfen, 


ſchäftigen. 


Chamberlain durch 


fompromiß werden 


è 


der Januskopf 
der Somjelunion. 


(Moskauer Brief.) 
Moskau, im September 1928. 


Der Januskopf der Sowjetunion ſchaut 
nach Weſten und Oſten gleichzeitig, 
aber auch nach Krieg und Frieden. 


Ich 


bereits früher der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß es ſich bei den radi⸗ 
Abrüſtungsvorſchlägen 
nicht um eine verblüffen ſollende Gebärde, 
ſondern um einen realpolitiſchen Gedanken 
Die Sowjets haben wegen ihrer 
ungeheuren finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten ein großes Intereſſe 
daran, die ſchwere rote Rüſtung abzu⸗ 
werfen, ihre Schwerter in Pflugſcharen 
und ihre Maſchinengewehre in landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen umzuarbeiten. 
was ſie noch mehr bedrängt, iſt die Sorge, 
daß die rote Armee ſich in eine Prätoria⸗ 
nerhorde umwandelt, daß eines Tages ein 
Koſakengeneral, ein Mann vom Schlage 
Budjennis an der Spitze einer ſolchen 
Armee auf Moskau marſchieren könnte. 
Die „militäriſche Stärke“ eines Landes iſt 
eben auch immer zu gleicher Zeit ſeine 
Schwäche. Frankreich iſt kein Beiſpiel des 
Gegenteils. Wer dort hinter die Kuliſſen 
ſehen kann, erblickt Herrn Marſchall Foch, 
der durch ſeine „ſachverſtändigen 
achten“ die Herren Ziviliſten Poincaré, 
Briand, Painlevé, Paul- Boncour 
Daß die Gefahr der 
Umwandlung der roten Armee in Prä⸗ 
torianer gar nicht ſo fern liegt, zeigen die 
Vorfälle in Mohilew⸗Podolſki, wo die Re⸗ 
kruten der roten Armee ein Judenpogrom 
veranſtalteten, viele Kaufläden plünderten 
und viele blutige Köpfe machten. 
Agenten der Staatspolizei, die den Be⸗ 
drängten zu Hilfe eilten, 
Steinen bombardiert. 
ganz richtig: wenn es ihm nicht gelingt, 
ſich der roten Armee und der roten Flotte 
rechtzeitig zu entledigen, wird er in dieſen 
beiden den gefährlichſten Feind finden. 
Die Schwierigkeiten der Ernährung der 
Armee werden immer größer. 
Ukraine hat das Kommando die Brot⸗ 
rationen der Soldaten auf die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt, weil die Bauern zu wenig Ge⸗ 
treide abliefern. Möglich, daß dieſe Maß⸗ 
regel eine Demonſtration iſt, um den Sol⸗ 
daten zu zeigen, wo die „Schuldigen“ ſitzen, 
und ſie für etwaige militäriſche Maß⸗ 
regeln gegen die Bauern ſcharf zu machen. 
Aber auch durch Blutvergießen auf dem 
Lande wird man die Bauern nicht be⸗ 
ihre Sabotage, 
Boykott der Stadt und des Staates einzu⸗ 
ſtellen. Das beſte Hilfsmittel wäre ſchon, 
die Leute der roten Armee aus Verzehrern 
in Ernährer zu verwandeln, ſie nicht in 


Moskaus 


Ja 


Gut⸗ 


am 


Die 


wurden mit 
Der Kreml fühlt 


In der 


ihren paſſiven 


ſondern auf den 


Aeckern und in den Gemüſegärten zu be⸗ 
Wahrſcheinlich würde dieſes 
Mittel der ganzen Welt, namentlich auch 
England und Mittel- und Weſteuropa gut 
anſchlagen, weil dann die Sowjetfinanzen 
ſich der Einfuhr von Waren der Induſtrie⸗ 
länder zuwenden könnten. 
England und Frankreich gerade in der 
jüngſten Zeit wieder mit unverhohlener 
Nervoſität auf Rußland, und die proviſo⸗ 
riſche Erſetzung des gemäßigten Torys 
È den Diehard Lord 
Cuſhendun, das franko⸗britiſche Flotten- 
hier als ungünſtige 
Zeichen gedeutet. Ehe nicht in Genf ein⸗ 
mal eine ganz offene und eindeutige Frie⸗ 
denserklärung erfolgt. ehe man nicht das 


Leider ſehen 
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-> Pojener Tageblatt ; 
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polniſchen Induſtrie verletzt würde. Wenn auch die | nommenen Verhandlungen von unſerer Delegation 
Kampfzölle naturgemäß verſchwinden müſſen, ſo in Betracht gezogen würde.“ 
müſſen doch die Schutzzölle gegenüber der über-| Dr. Waſchke, der Syndikus der Induſtrie⸗ und 
mächtigen deutſchen Induſtrie in ganzer Aus⸗ Handelskammer, ſagte u. a.; Es erkennen wohl 
dehnung aufrecht erhalten bleiben, Von unſerer alle die Notwendigkeit eines Handelsvertrages mit 
Seite iſt recht viel guter Wille gezeigt worden. Deutſchland an und glauben daran, daß endlich 
dest find die Deutſchen an der Reihe, nament⸗ ein Ausweg gefunden werden wird, aber niemals 
ich die deutſche Lanpwirtſchaft, die von ihren hat der Handelsvertrag mit Deutſchland für uns 
Forderungen beträchtlich abgehen muß.“ (In der eine u nbedingte Notwendigkeit dargeſtellt, von 
bon uns veröffentlichten Denkſchrift der landwirt⸗ der die weitere Entwicklung unſerer Kaufmann⸗ 
ſchaftlichen Korporationen war hiervon nichts zu ſchaft abhängig wäre. Unter den Forderungen 
leſen. D. Red.). unjerer Kaufmannſchaft ſteht an erſter Stelle die 
Der Präſident der Landwirtſchaftskammer Sorge darum, daß die Zuerkennung der Nieder⸗ 
Szulezewſki äußerte ſich folgendermaßen: Ich laſſungsfreiheit an deutſche Bürger 
perſönlich bin hinſichtlich des Zuſtande omme is nicht zur Folge hat, daß die Exiſtenz unſerer Kauf⸗ 
eines Handelsvertrages mit Deutſchland peſſi⸗ mannſchaft, die nach der Entwerkungskataſtrophe 
miſtiſch singejtellt, Selbſt eine günſtige Be⸗ und dem Zuſammenbruch des Zloty bei mangeln⸗ 
endigung der Verhandlungen wird Polen nicht die der Kredithilfe noch nicht auf ſo ſtarken Füßen 
Vorteile bringen, die die Schäden eines Vertrags⸗ bett, daß fie durch eine evtl. Invaſion deutſcher 
ſchluſſes voll ausgleichen könnten. Die Landwirt⸗ ; 
ſchaft ber Weſtländer wird ſich auch ohne den bents | ift, Der deutſche Tranſit durch Polen nach Ruß⸗ 
ſchen Markt, wie es bisher der Fall war, weiter land hat für Deutſchland keine größere Bedeu⸗ 
zu helfen wijfen, und was den Export von tung, weil der Tranſit bereits beſteht. Widtiger 
Zuchtoleh betrifft, fo leiten wir ihn jetzt nad iſt aber unſer Tranſit durch Deutſchland. das die 
der Tſchechoſlowakei und nach Oeſter⸗ſberſchiedenſten Erſchwerungen für den Tranſit der 
reid, Was dieſen Punkt betrifft, jo haben mir wichtigſten polniſchen Artikel macht. 
übrigens auch vor dem Zollkriege nicht all zu ſehr Wir können nur ſagen, daß das nch en 
die deutſchen Märkte benutzt. Wir führen beim Verhältnis, wie es zwiſchen Deutſchland und Polen 
gegenwärtigen 15 RIEF Zuſtand Gänſe, beſteht, nicht nur im höchſten Maße un modern, 
Stroh, „ locken uſw. nach ſondern Darüber hinaus unnatürlich ift. Be- 
Deutſchland aus, Getreide grundſätzlich und theos nachbarte Völker haben immer, fo lange es Ge- 
retiſch nicht. In der Praxis aber wird Getreide ſchichte gibt, danach geſtrebt, wirtſchaftpolitiſch 
in Form von Roggen⸗ und Weizenkleie, geſunde Verhältniſſe zu ſchaffen, wenn es auch 
übrigens zum Nachteil unſerer Landwirtſchaft und manchmal ſchwer fiel, Wenn man ſich von voxn⸗ 
Viehzucht, au 1 Wegen der freien Ausfuhr herein von Ueberhebung leiten le und 1 
von Kleie ſtellt ſie ſich im Vergleich zum Getreide nommen ift, dann erhält ber Verſtändigungswille, 
ſehr teuer. Die Ausfuhr ift ſehr groß, da fie 35 von dem immer fo viel die Rede ift, ein fümmer- 
bis 40 Prozent der Ernte an Brotgetreide aus⸗ liches Ausſehen. en ſtehen die polniſchen 
macht, das als Kleie nach Deutſchland geht. Es Mitglieder der ndelsvertrags⸗Konferenz auf 
wäre im Namen des allgemeinen Intereſſes zu einem weſentlich weitblickenderen Standpunkt, als 
wünſchen, daß dieje Frage bei den wieder aufge⸗ (die drei oben angeführten Stimmen. 


Spiel mit den verſteckten Revolvern auf⸗ 
gibt, von denen ja doch mal einer losgeht, 
aus purer Angſt, ohne daß ber beitürzte 
Schütze „das gewollt hat“, wagen die 
Sowjets nicht, den radikalen Abrüſtungs⸗ 
e die radikale Tat folgen zu 
aſſen. 


Și 
die Verſicherung haben, daß die Arbeiten dieſet 1e 
Konferenz, an der auch deutſche Sachverſtändi E 
teilnehmen würden, ſich raſch vollziehen, damit = 
Entſcheidung über das Ende der Rheinlands? 
beſetzung nicht verzögert werde. In zweiter Linie 
io erklärt man, verhandle man über die Kon“ 
trolle und plane die Einſetzung eines Ber“ 
gleichs⸗ und Feſtſtellungsausſchuſ⸗ 
ſes, der einen interlocarniſtiſchen Charakter 
tragen folle. Es fei nicht mehr die Rede von ein! 
ſeitiger Kontrolle, wie früher. Der Sitz des neuen 
Ausſchuſſes ſei nicht mehr im Rheinlande, ſondern 
in Genf. „Petit Pariſienne“ berichtet, wenn mag 
ſich über die Mobiliſierung eines Teiles der Daß 
wes⸗Obligationen einige, oder wenn eine Einigung 
über die Regelung der Sicherheitsfrage erziel 
werde, würden Frankreich und feine Alliierten Die 
Häumuna der zweiten Zone ihon zum Ende dieles 
Jahres ins Augen fallen, Was die geſamte Räu⸗ 
mung aubetreffe, die der Gegenſtand einer fere 
klaren grundſätzlichen Erklärung werde, ſo könne 
fte erft durchgeführt werden, wenn die ins Auge 
gefaßten Operationen feſtgelegt ſeien. "A 


Noch ein Fetzen Papier. 
Buenos Aires, 13. September. Wie die „Prenſa 
meldet, erklärte bei der Beſprechung des Qel! 
logg⸗Paktes im uruguahiſchen Nationalrat 
der Abgeordnete Dr. de Herrera, Führer der 
Nationaliſtiſchen Partei, der Pakt fei nichts weiter 
als ein Fetzen Papier, ſolange nur ein ein⸗ 
ziger nordamerikaniſcher Soldat auf dem Boden 
von Nicaragua ſtehe. 
— — 


„Marſch auf wien“. 


Wien, 13. September. Die Ankündigung der 
Heimatwehren, daß ſie am 7. Oktober in 
Wiener ⸗Reuſtadt eine große Propagandas 
tagung beranſtalten würden, und die ſogialdemo⸗ 
kratiſche Antwort darauf, beſtehend in der Ankün⸗ 
digung eines Arbeite Ant. am gleichen 
3 zu pleidio Beit, werden in pira Tet 
er Preſſe erregt kommentiert. Von ſozialdemo⸗ 
dach Seite tit N worden, daß die Hetl 
matwehren die Wiener⸗Neuſtadt⸗Tagung als Ger 
neralprobe für den „Marſch auf Wien“ pers 
anſtalten, und daß dieſer „Marſch auf Wien“ eine 
e des Marſches auf Rom von Muſſo⸗ 
lini fei, it Tagen fordert die der Sozialdemo⸗ 
kratie naheſtehende Preſſe von der Regierung ein 


aber auch nach Weſten und Oſten. Im 
Oſten ift es die Frage: was beabſichtigt 
Japan in der Mandſchurei?, die hier am 
ſtärkſten intereſſiert. Daß die Somjet- 
union mit dem neuen China in gutem Ein⸗ 
vernehmen ſtehen will, ja ſtehen muß, er⸗ 
gibt ſich nicht aus der jingften geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung, ſondekn vor allem auch 
aus der geographiſchen Lage beider Län⸗ 
der. Sowjetunion und China haben Tau⸗ 
ſende von Kilometern gemeinſamer Land⸗ 
grenzen und find zwei Rieſenreiche, zwiſchen 
denen es eigentlich nie einen großen Krieg 
gegeben hat und auch niemals einen ent⸗ 
ſcheidenden Krieg gem kann. Die Völker 
lieben ſich außerdem, kennen keine Ab⸗ 
neigung und keine Raſſenüberhebung 
untereinander. Die wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung der Sowjetunion mit China, ihre 
Verbindung durch weitere Eiſenbahnlinien 
könnte auch für Sowjetrußland das große 
Problem des Vordringens des Ruſſentums 
an das eisfreie ſüdliche Meer bringen. 
China wird nie zugeben, daß Japan ſich 
dauernd in der Mandſchurei feſtſetzt. Die 
chineſiſche Bevölkerung in der Mandſchurei 
nimmt dauernd zu. Tſchang⸗Tſo⸗Lin, der 
einzige Mann, dem es vielleicht gelungen 
wäre, die japaniſchen Belange in der 
Mandſchurei noch eine lange Zeit zu ver⸗ 
teidigen, iſt dahin. Die Japaner betrach⸗ 
ten andererſeits die Mandſchurei als 
Rückendeckung für Korea, das für fie noch 
immer ein unſicheres Kolonialland iſt, 
deſſen Bewohner mehr Neigung zu ihrem 
früheren Suzerän China als zu ihrem 
gegenwärtigen Souverän Japan haben. 
Welche Macht wird nun aber bei der Ord⸗ 
nung der Dinge in der Mandſchurei eine 
entſcheidende Rolle ſpielen? Da wendet 
ſich der Blick wieder nach Weſten — weit 
weg über Europa und den Atlantik nach 
den Vereinigten Staaten. Von dort kommt 
nämlich der Hauptwiderſtand gegen die 
präponderante Rolle, die Japan in der 
Mandſchurei ſpielen will. * dieſen 
Widerſtand, dem Übrigens auch England 
und Frankreich ſekundieren, fühlt Japan 
ſich in der Mandſchurei ziemlich iſoliert. 
Es hat die guten Gelegenheiten verpaßt, 
die ſich im Weltkriege und bei der 
Schöpfung der Nankingregierung dar⸗ 
boten, um zu einer Einigung mit China 
wegen der Mandſchurei zu gelangen, Man 
glaubt in Moskau zu wiſſen, daß Japan 
ſehr viel daran liegt, eine Konferenz aller 
an China intereſſierten 7759 2 en⸗ 
zurufen und dadurch das Mittel zu er⸗ 
halten, ſeine ee war 
nicht zu befeſtigen, aber doch ſeine Rechte 
international legaliſteren zu laſſen. An 
einer ſolchen Konferenz wollen die Sow⸗ 
jets natürlich teilnehmen, und es kann da 
zu einer intereſſanten Zuſammenarbeit 
zwiſchen Oſten und Weſten, zwiſchen Ruß⸗ 
land⸗China und den Vereinigten Staaten 
kommen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhand: 
lungen im Lichte poſener Fachleute. 


die Hoffnungskerzen brennen recht 
minimal. 


* 


Stellungnahme der reichsdeulſchen Landwirt- 
ſchaft zu den Warſchauer Verhandlungen. 


Berlin, 13, September. Der Bundesvorſtand des ungeheure Verluſte des Vorjahres die Rede fein 
Reichslandbundes beriet in feiner Sitzung könne. Beſonders gefährdet ſei der Abſatz von 
am Mittwoch die aus der Lage der Landwirt ⸗ſerſtklaſſigen Schweinen infolge des großen Ueber⸗ 
ſchaft ſich als notwendig ergebenden Maßnah- angebotes von Fett und Schmalz. Daher erſcheine 
men. Ex billigte einmütig die pom 3 des die gegenwärtige autonome Bafa ee des 
Reichs landbundes bereits eingeleiteten Maßregeln.] Zolles für Fett und Schmalz als überholt, da bei 
Vor allem beſchäftigte er ſich mit der n ngi uſt i⸗ ihrer Teroa ein au hodene Mangel an | N 
gen eee an Aoeſtche der ett und Schmalz herrſchke. 8 i yr hr noe en T. i 

N ten, ngeft ep ober armbere aft. eu 1 
e e ee Mart ft hung und] Mit eraſter Sorge betrachtet der Bundes⸗ $ wie bor, daß von 
der Aumbolſchleit, die gegenwärtige Notlage durch vorſtand angeſichts dieſer Lage die Entwicklung eee ite 30 000 Mann gu dem 
auf lange Sicht eingeſtellte Selbſthilfemaßnahmen [der wieder aufgenommenen deutſch⸗ Wi ommen 
be ders de würden, wenn die Heimatwehren wirklich ihre 


abzuſtellen, hielt der Bun s Reichs⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
landbundes bor allem eine Droffelung derſhandlungen. Das gleichzeitige Verhandeln 
Getreideinfuhr durch die Reichsregierung von Rechts und Wirtſchaftsfragen gefährde den 
mit allen zur Verfügung ebenen Mitteln für von Vertretern der Reichsregierung in aller Def- 
* und Me hlanung Than er und fentlichkeit ausgeſprochenen Grundsatz, nur auf 
lauerbes &euern, Verlängerung und Verbilligung der Grundlage der Beſchlüſſe des 
der von Btfentlicher nd gegebenen Kredite, Aus⸗ früheren Reichskabinetts verhandeln zu 
ge ſtal der Umſchuldu ktion und Vorbeu⸗ wollen, denn deren wichtiger Punkt jet die Forde ⸗ 
gungs maßnahmen gegen die im Auslande borbe⸗ rung, nicht eher in wirtſchaſtliche Verhandlungen 
reitete Niederkämpfung der deutſchen Zuckererzeu⸗ einzutreten, bevor nicht die Löſung der Frage des 
gung. Die Lage auf dem Rindermarkt dränge Niederlaſſungsrechtes und der Greng 
Pa MA ne eG aea verordnung in deutſchem Sinne geſichert 

DWIE, chen l d - 
Punkten. 1 jier erſcheine als Peſonders ie ſei. Es müſſe auch für bie Ar Epe pag Perg . ur ee intiera Aber feint 
tig eine Einf 5 2 1 des ausländiſchen Weti- abgelehnt werben, nationale Le . Ach — ~ 5 den Mandvern im Elſaß. E! 
bewerbs, deffen Druck durch die ihr gewährte Um⸗intereſſen zum Austauſchobjekt bei A Unser Ni Pe 
atzſteuerfreiheit noch erhöht werde. Insbeſondere[wirtſchaftlichen Verhandlungen zu erklärt: elf lag „ * 
ei neben einer reichsgeſetzlichen Regelung der machen. Dem volniſchen Beſtreben, eventuell griffe runde 


igeili ; f -i au Der Plan bezeugte vielmehr unſeren Friedens! 
hetseinär-poligeiliäen are nich mc 10 13 einem Abschluß eines Modus vivendi oder eines ah Die R eree. een È wir treffen, 


men ein Wiederinkrafttreten des Paragraphen: 12 Teilabkemmens zu gelangen, ſei entgegenzui eten, de 
des Fleiſchbeſchau 55 notwendig de 8 gegenzuir . pel oben gm elger — nee 
ne große Aktionsfrei 


n bei den zuſtändigen Behörden vor. e Art. 
Bi : ie von amtlicher Seite 
erledigt werden, dürfte den Gegenſtand bon Ver 
handlüngen bilden, die entweder vagu führen wers 
den, daß beide Mu 
den können, oder daß beide verboten werden. An 
ernſte Zwiſchenfälle aum zu glauben. (7) 

Alles nur defenfiv. 
September. rnal“ ven 


Auf dem 17 

; inesiven; igt, da alle bisherigen Erfahrungen lehrten, daß der 

u $ 8 e „ > pi 1 7 
nn: — Bi de "Renta fals ee de Abſchluß von Handelsproviſorien die Geſamtlage ei it zu gewinnen. 


Zukunft, geſchweige denn von einer Abdeckung der nur verſchlechterte. 


Geheimabkommen = Feen Papier. 
Eine peinliche Enthüllung. i 
London, 18. September. ne bee entiri oe A] a piate und am Sonnabendabend 
i tter des „Dail Id“ berichtet, fei in | werde. ; 
1 sn Min he durch eine] Ueber den Inhalt der zweiten Beſprechung wird 


gendes gemeldet: ; 
Erklärung des deutſchen Reichskanzlers eime noch fo i 

i r 8 n der te vormi abgehaltenen gemein- 
ſenſationelle Note hineingetragen worden kön Rune 1 5 Ri 


Urteil 

in der Chorzöw⸗Angelegenheit. 

Haag, 14. September. (Pat.) Das geſtern ber 
öffentlichte Urteil des Ständigen Schieds ; 
gerichtshofes im Haag in der Ghor aó 
Frage, das mit 9 gegen 3 Stimmen gef 
wurde, ſtellt die von der polniſchen Regierung 
grundfätlich uicht angefochtene Pl 
einer Entſchädigung für die Enteignung 
Chorzöw- Werke fejt, beſtimmt aber im Gegenfat { 
zu den deutſchen Forderungen, daß dieſe En’ 
ſchädigung auf Grund des Geſamtwertes 
Unternehmens berechnet werden foll, während die 
Deutſchen eine beſondere Schadenberechnung — 
jede der Geſellſchaften verlangten, was zu ein 
doppelten Entſchädigung führen könnte. 


Muner babe eine am 16, Juni 1919 in Baris van | ih Kap eine aes * abe rk 
Wilſon, Glemenceau und Lloyd George unterzeich⸗ [legung be vjen, Die Veſprechungen werden 
nete Geheimabmachung verleſen. die kürzlich von | baher Sonntag vormittag, 10,30 Uhr, fortgeieht. 
dem amerikaniſchen Mitglied der Friedensabord] Wie weiter pexlautet, kommt eine Reiſe des Reichs⸗ 
nung, Baker, beröffentlicht worden fei, und in kanzlers nach Berlin nicht in Betracht, da die Dele- 
der ſich die Alliierten zu einer früheren Beendigung tion in- ſtändiger ühing mit dem Reichs⸗ 
der Beſetzung verpflichteten, wenn Deutſchland pes kabinett ift. Näheres über bie 


jedi i deren Verlauf der deutſche Standpunkt ss Spiegel 
re e gen r a E E unberänd P blieb und formulierte Vorſchläge Tages piegel. 


d formulie À über die NHE 
icht ei t den, ift im jetzigen Zeitpunkt Die Pariſer Preſſe ze H über die 

einen Auszug aus dieſer Abmachung, in der es ni eee on franzöſiſcher l ehr = eee als graf 
heißt; „Wenn Deutſchland zu einem früheren Da- | Seite die Frage der internationalen Ron- pmt ro ag 
tum den Beweis ſeines my Willens Be tro 1 ke. 5 0 ier ee l lg. Gritt betrachtet. È 4 
digende Garantien für die Erfüllung ſeiner „worden fein, Von engliſcher Seite e or- 17 Pe 
pflichtungen gegeben haben ung ur bie An 17 nicht ohne weiteres abgelehnt worden ſein. Mi anb a dh nr a ris eing - 
teiligten alliierten Regierungen bereit, zu einem ) t $ un‘ ; 
eee über eine frühere Beendigung der deufſchen Standpunkt eine internationale Non troffen s i 

| Ueber den Verbleib eines von Bord eines fra 


Seſatzungsperiode unter fih zu gelangen.“ erklärt. Wenngleich die Tatſache der Fortſetzung 


: 1 imulſfki 
führte u. a. aus: Die Anbu iefreife ae 
erkennen voll und ganz die gleiten 
in den wirtſchaftlichen Beziehungen zu anderen 
Staaten an, Indem fie Dabei Die N feſt⸗ 
ſtellen, daß die Biöherigen Wirtſchaftspoykotte und 
der ſogenannte Zollkrieg der polniſchen apus 
ſtrie nur zum Nutzen . können fie ſich 


dem Abſchluß normaler Handelsberträge mit den 
Nachbarſtaaten doch nicht pen weil ſie dies 
als erwünſchte Etappe auf dem Wege der Prop- 
duktionsentfaltung in den einzelnen Län⸗ 
dern betrachten. Wir halten es aber pi richtig, 
daß die polniſchen Landwirte vom deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrag verlangen, daß er den Ape 
ſatz ihrer Waren auf den Märkten des unmittel⸗ 


baren Nachbarn ſichert, der gewiſſermaßen, weil er 


in der Agrarproduktion ein Manko hat, auf unſere 
Agrarproduktion angewijeſen iſt, Die pai: 
niſche Landwirtſchaft ift ſich auch darüber klar, daß 
Handelsverträge mit Deutſchland unbedingt un⸗ 
günſtig auf die polniſche Induſtrie einwirken wer⸗ 
den, Der beſte Handelsvertrag gibt der alleen 
Landwirtſchaft nicht den nötigen Ausgleich, wenn 
der Grundſatz eines ausreichenden Schutzes der 


Briand habe nach Verleſung dieſer Urkunde er- der Besprechung irgendwelche Schlüſſe nicht zuläßt 


klärt, ſie ſei lediglich ein Fetzen Papier, mit Rück⸗ 


ſicht auf die Tatſache, daß eine der Signatarmächte 


den Verſailler Vertrag nicht unterzeichnet habe. 
Cuſhendun habe ſich nicht geäußert. Um ſo mehr 
werde zwiſchen den Mächten die rechtliche Bedeu⸗ 


tung dieſer Urkunde erörtert, 

Genf, 18, September. Die zweite gemeinſame 
Beſprechung zur Klärung der Frage der Rhein⸗ 
landräumung dauerte etwas über zwei Stun⸗ 
den. Reichskanzler Müller und Staatsſekretär 
von Schubert, die als erſte das Hotel verließen, 
teilten den wartenden Journaliſten mit, daß die 
Veſprechungen am Sonntag fortgeſetzt wür⸗ 


den. Briand gab die Auskunft, daß er heute 


digendes Anzeichen aufgenommen, i 
Immer mehr Sachverſtändige 
und Ausſchüſſe. 

Paris, 14. September. (R.) Die Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Pariſer Blätter in Genf ſtellen gleidh- 
lautend feft, daß im Laufe der geſtrigen Räu⸗ 
mungsbeſprechung die Verhandlungen Fort» 
ſchritte gemacht haben. Nach ihren Veröffent⸗ 
lichungen ſtehen die Dinge folgendermaßen: Der 
Reichskanzler habe unter dem Vorbehalt der Zu⸗ 
ſtimmung feiner Kollegen zugeſtanden, daß Sach, 
verſtändige die Möglichkeit der Mobiliſierung und 
Kommerzialiſierung eines Teils der Dawes⸗Obli⸗ 
gationen prüfen. Der Reichskanzler wolle iedod 


n 
öfi rê geitarteten Flugzeuges ift ma 
le ohne N i | ` 


t * 
An einem Vahnitbergang der Weſiſternvericz 
Kleinbahn wurde ein Auto bom 3 j 
Zwei Inſaſſen des 


; * i 
Drei italieniſche Arbeiter wurden in Venef 
von einem Schnellzug gelötet. 


8 „ ließ 
In der Nähe der Lebensguer Hochbrücke din 2 
ein Motorradfahrer beim V 

auszuweichen, gegen einen Chauſſeeſtein. 


Baum geſchleudert und ſofort 
erlag im Krankenhaus jeinen 
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* 


die Grenzen der Liebe. 


1 Die Alten, wie fie Jeſus nennt, die Männer 
einer altteſtamentlichen oder beſſer gejagt jüdiſch⸗ 
beſchränkten Ethik haben der Liebe Grenzen 
geſetzt: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben, aber 
. deinen Feind haſſen“ (Matth. 5, 43). Sie 
beſchränkten die Liebespflicht auf den Bolts- 
genoſſen. Zwar ſchon eine ſpätere geläuterte 
Auffaſſung, als wir ihr im fünften Buche Moſis 
begegnen, hat dieſe Schranke fallen laſſen, ſie 
räumt dem Fremdling Recht auf Schonung, 
auf Hülfe ein, ſie kennt eine weitgehende 
„Minderheitenfürſorge“, wie wir heute ſagen 
würden. Aber niedergelegt iſt dieſe enge 
Schranke doch erft durch Jeſu: „Ich aber 
ſage euch.“ 
; Kann denn die Liebe Grenzen ziehen, wer meinen 
die Bruderliebe, die das Evangelium predigt? 
Das gerade unterſcheidet ſie von der natür⸗ 
lichen Liebe. Dieſe iſt ganz „exkluſiv“, ganz 
gerichtet auf ein einzelnes Weſen. Die Liebe, 
mit der der Mann die Frau, die Braut den 
Bräutigam, die Mutter ihre Kinder, das Kind 
die Mutter liebt, duldet keine Teilung und 
kennt keine Erweiterung, ſie kennt nur ein Du 
und Ich. Aber die Liebe, die das Evangelium 
meint, die Bruderliebe, die Nächſtenliebe iſt im 
genauen Gegenſatz hierzu „univerſal“, ſie richtet 
ſich auf die Geſamtheit der andern, ſie kennt 
kein „Anſehen der Perſon“, ſie darf nicht 
parteiiſch ſein und Ausnahmen machen, ſie 
kann nicht ihre Fülle auf einen einzelnen aus⸗ 
ſtrömen und die andern dabei unbedacht laſſen. 
Sie darf daher auch nicht den Unterſchied 
zwiſchen Volksgenoſſen und Fremdling, zwiſchen 
Freund und Feind machen. Leo Tolſtoi, deſſen 
100. Geburtstag vor wenigen Tagen gefeiert 
wurde, mag darin geirrt haben, daß er die 
ganze Ethik Jeſu auf die wenigen Sätze aus 
dieſen Verſen des 5. Matthäuskapitels be⸗ 
ſchränkte, — aber darin hatte er recht, daß er 
die Unbegrenztheit der Bruderliebe forderte. 
Der Herr hat uns nach ſeinem Willen mit 
Freund und Feind zuſammengefügt .. und was 
Gott zuſammenfügt, ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden! Die Liebe des Chriſten kennt keine 
Grenzen. Sonſt hörte ſie auf, Liebe nach Jeſu 
Willen zu ſein. D. Blau⸗Poſen. 
. .. mas ann anre nenne 
Leibesübung als Lebensform 


unſerer Kultur. 


Von Dr. Hanns Sippel. 

Eine neue Generation iſt entſtanden mit neuer 
Ama 105 Mane de ichkeit Aer 
Anmaßung zu Anfang nachſagte, ren £ 
Prophet der Wandervogel war: „Wir wollen nicht 
wie die Alten ſein — wir wollen unſer Leben le⸗ 
ben — wir wollen alle unſere Kräfte entfalten!“ 
Alle — auch die körperlichen, die im Zeitalter des 

Intellekts eine jo traurige Rolle ſpielten. 
Hier hat der Gedanke einer körperlichen Erzie⸗ 


hung feine Wiege. Hier haben wir das Geburts. 


datum der neuen Leibesübungen. Aber erfüllen 
denn Leibesübungen jene Forderung, Betätigung 


des ganzen Meni zu ſein, bei der Körper, 
Geiſt und Seele gleichen Anteil haben? Sind ſie 
nicht vielmehr etwas rein Kö i das nur 


tes, 
Muskelkraft und leibliche Geſundheit will und die 
e Di des Intellekts ablöſt durch die des 
körpers? 


Sonnabend, 15. September 1928 


keine Leibesübung. 


Aufheben! 


Poſener Tageblatt 


Ausſchneiden! 


Polniſche Konſulale in Deutſchland. 


Polniſches Generalkonſulat Berlin. 
Kurfürſtenſtraße 137. 

Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der 
Republik Polen in Berlin gehören nachſtehende 
Provinzen: Brandenburg. Sachſen; Bundesſtaa⸗ 
ten: Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, 
Anhalt, Braunſchweig, Schaumburg⸗Lippe, Wal⸗ 
deck und Pyrmont. 

Polniſches Generalkonſulat Beuthen. 
Gleiwitzer Straße 10. 

Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der 
Republik Polen in Beuthen gehören 11 Bezirke 
der preußiſchen Provinz Oberſchleſien: Ratibor, 
Coſel, Leobſchütz, Groß⸗Strehlitz, Gleiwitz. Beu- 
then, Oppeln, Kreutzburg, Roſenberg, Hindenburg 
und der Reſtkreis Tarnowitz. En 

Polniſches Generalkonſulat 
in Köni sherq. 
Neue Dammgaſſe 20. 
Zum Kompetenzkreis des Genexralkonſulats der 


Republik Polen in Königsberg gehören: Kreis 
Königsberg, Regierungsbezirk Königsberg nebſt 
10 Kreiſen des Regierungsbezirks Gumbinnen: 


Angerburg. Darkehmen, Goldap, Gumbinnen, 
Inſterburg, Niederung, Pillkallen, Ragnit, Stallu⸗ 
pönen und Tilſit. 
Polniſches Generalkonſulat 
in München 
Kufſteiner Platz 2, III. 

Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der 
Republit Polen in München gehören: die Bundes⸗ 
länder Bayern mit Ausnahme der Bayeriſchen 
Pfalz, Württemberg, Enklave preußiſch Hohen- 
zollern und Baden. į 


Polnijhes Koniulat in Leipzig. 
Gellerſtraße 7, I. 

Zum SKompetengfreis des Konſulats II. Klaſſe 
der Republik Polen in Leipzig gehören die Bundes⸗ 
ſtaaten Sachſen und Thüringen. 

Polniſches Konſulat in Effen. 
Hindenburgſtraße 90/92. 

Zum Kompetenzkveis des Konſulats I. Klaſſe der 
Republik Polen in Eſſen gehören: Stadt Eſſen, 
die preußiſche Provinz Weſtfalen, Regierungsbe⸗ 
zirk Düſſeldorf, Provinz Rheinland mit Ausnah⸗ 
me der Städte Solingen, Remſcheid (Stadt und 
Land), Lennep und Grevenbroich. 

Polniſches Konſulat in Hamburg. 

Kirchenallee 27. i 

Zum Kompetenzkveis des Konſulats I. Maffe der 
Republik Polen in Hamburg gehören: Freie 
Städte Hamburg, Lübeck und Bremen, Bundes- 
fiat Oldenburg und die preußiſchen Provinzen 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover. 


Arbeitsſtelle zu kommen, täglich Eiſenbahn oder 
Straßenbahn benutzen. Eines Morgens hat er 
länger geſchlafen und muß zur Strafe für dieſen 
Genuß einen kräftigen Galopp anſchlagen, um die 
Tram den Zug noch zu erreichen. Der Mann 
läuft. Laufen tit eine wichtige Disziplin der Leicht⸗ 
athletik. Treibt di c 
athletit, Leibesübungen? Dieſer Mann treibt 
Wenn er aber am Abend, 
am Sonntag auf den Sportplatz geht und auf der 
Aſchenbahn läuft, beweaungs phyſikaliſch aljo genau 
die gleichen ngen macht wie auf der Jagd 
nach der Straße n, dann gibt es keinen Zwei⸗ 
fel: er treibt jetzt Leibesübung! y 
Wir kommen auf Grund dieſes einfachen Bei- 


Was ſind . Ein Beiſpiel mag ſpiels zu einer grundlegenden Erkenntnis: Leibes⸗ 
n 


vorangeſtellt fein. Ein 


ſch muß, um an feine übungen find nicht an ihrer äußeren Form erkenn⸗ 


[Gum binnen. 


Mann dort auf der Aſchenbahn herumläuft. Wir 


ieſer Mann hier nun Leicht⸗ werden. 


treiben 


Polniſches Koniulaf in Köln. 
Lindenthal, Dürener Straße 248. 
Zum Kompetenztreis des Konſulats I. Klaſſe der 
Republik Polen in Köln gehören: Die Stadt Köln 


und die preußiſche Provinz Rheinland nebſt den R 


Kreiſen aus dem Regierungsbezirk Düſſeldorf: 
Solingen, Remſcheid (Stadt und Land), Lennep 
und Grevenbroich, die preußiſche Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, Bundesſtaat Heſſen⸗Darmſtadt, Bayexriſche 
Pfalz, Enklave Wetzlar der preußiſchen Provinz 
Rheinland im Bereiche von Heſſen-Naſſau, Enklave 
Birkenfeld des Bundesſtaates Oldenburg in der 
Provinz Rheinland. 


Polniſches Konſulat in Breslau. 
Freiburger Straße 29. G 
Zum Kompetenzkreis des Konſulats II. Klaſſe 
der Republik Polen in Breslau gehören: der Be⸗ 
zirk der preußiſchen Provinz Niederſchleſien nebſt 
den vier Bezirken der preußiſchen Provinz Ober⸗ 
Bene Neuſtadt, Neiſſe, Falkenberg und Groti- 
u. 


Polniſches Konfulat in Marienwerder. 
Herreuſtraße 14. i 
Zum Kompetenzkreis des Konſulats II. Klafje 
der Republik Polen in Marienwerder gehört: Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder. 


Polniſches Vizekonſulat 
in Schneidemühl. 
Königsſtraße 37. 

Zum Kompetenzkveis des Konſulats I. Klaſſe der 
Republit Polen in Schneidemühl gehört: der Ve⸗ 
girt der preußiſchen Provinz „Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen“. ; 


Polniſches Bizetoniulat in Allenſtein. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz 5. 

Zum Kompetenzkreis des Konſulats der Repu⸗ 
blik Polen in Allenſtein gehören: Fünf Regie⸗ 
rungsbetzirke Allenſtein: Allenſtein, Oſte rode, Or- 
telsburg, Neidenburg, Röſſel nebſt Kreis Sens⸗ 
burg. 

Polniſches Bizekonſulat in Stettin. 

Auguſtaſtraße 15. 

Zum Kompetenzkreis des Vizekonſulats der Re- 
publik Polen in Stettin gehört: der Bezirk der 
preußiſchen Provinz Pommern. 


Polniſches Bizekonſulat in Lyck. 
Freyſtraße 3. 

Zum Kompetenzkreis des Vizekonſulats der Re⸗ 
publik Polen in Lyck gehören Kveiſe der preußiſchen 
Proving Oſtpreußen und drei Kreiſe des Regie⸗ 
rungsbezirks Allenſtein: Lyck, Lötzen, Johannis⸗ 

urg und Kreis Oletzto des Regierungsbezirks 


bar ſie ſind nicht gekennzeichnet durch das rein 

Körperliche Es muß alſo ein innerer Sinn 

ſein, der ihnen den Namen gibt. AER 
Welchen Sinn Hat es denn nun aber, wenn der 


Beilage zu Nr. 212 


um geſund und kräftig zu werden, ſondern innere 
Triebkräfte, ſeeliſche Strebungen ſind es, unbewuß⸗ 
te, aber ſtarke und elementare, die uns zur Leibes⸗ 
übung zwingen: Wir wollen alle unſere Kräfte ent⸗ 
falten können! 

Leibesübung iſt daher ein Urphänomen der 
Menſchheit, das es zu allen Zeiten gab — Namen 
find das, was ſich änderte, der Urſinn blieb ſtets 
derſelbe. Und mit dieſer Erkenntnis iſt unſer 
Staunen grundlos, wenn wir erfahren, daß die 
Aegypter vor 5000 Jahren ein faſt gleiches Spiel 
ſpielten wie unſer Hockey, wenn wir hören, daß 


Indianer am Amazonas Ringkämpfe abhalten in 
genau der gleichen Art, wie einſame Bergſtämme 
auf dem tibetaniſchen Hochlande. 

Leibesübungen ſind nicht künſtlich erfunden, 
ſondern find Ausdrucksformen urquellender Kräfte. 
Und wir ſtellen ferner feſt, daß das Kind aus 
eigenem Antriebe ohne jede fremde Anleitung zu 
den erſten grundlegenden Formen der Leibesübun⸗ 
gen kommt. 

Wenn aber feſtſteht, daß die Urſachen für das 
Zuſtandekommen der Leibesübungen durchaus nicht 
nur im Körperlichen lagen, ſo müſſen wir fragen, 
ob ihre Wirkungen etwa nur auf das Körperliche 
heſchränkt find. Es hat unſerer Sache beſtimmt 
nicht zum Nutzen gereicht, als man in überſchweng⸗ 
licher Begeiſterung behauptete, in den Leibesübun⸗ 
gen nun das Allheilmittel zu haben, nicht nur 
über Nacht den Körper ſtark und geſund, ſondern 
auch den Geiſt klug und leiſtungsfähig zu machen, 
den ganzen Menſchen zum klaſſiſchen Ideal umzu⸗ 
ſchaffen. Wir müſſen aus Verantwortlichkeit dieſes 
falſche Pathos ablehnen. 

Gewiß, wir haben es wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, 
daß Leibesübungen imſtande ſein können, die 
körperliche Entwicklung günſtig zu beeinfluſſen. 
Aber dieſe Wirkung iſt nicht beliebig auszudehnen. 
Keine Erziehung, und das gilt auch für die Leibes⸗ 
erziehung, kann neue Kräfte ſchaffen. Sie kann 
nur die angelegten zur Betätigung anregen 
und ſie entfalten. Und das trifft im beſonderen 
Maße für die ſeeliſchen Kräfte zu — ſind ſie doch 
recht eigentlich der treibende Motor. Wir wiſſen, 
daß Menſchen in Todesangſt Leibesübungen voll⸗ 
bringen, die ſie für unmöglch gehalten hätten. Die 
Tatſache märchenhafter Ausdauer und Kraft von 
vielen Tieren in der Zeit der Brunſt, bei den Zug⸗ 
vögeln in der Zeit des Fluges iſt uns bekannt. 
Welches iſt nun der Zauber, der all dieſe Le⸗ 
benswunder hervorruft? Es ſind Triebe, ſeeliſche 


Strebungen, die die Kräfte mobiliſieren. Dieſe 
Triebe find die Vitalkräfte. Sie zu entwicken 
muß Aufgabe der Vitalerziehung ſein, Erfolg 


wahrer Leibesübung, die ja nichts anderes iſt als 
die Erſcheinungsform ſolcher Vitalkräfte. Und wir 
haben Anhaltspunkte, daß ein ſolcher Einfluß ſtatt⸗ 
hat: Das Spiel — und jede wahre Leibesübung iſt 
Spiel — iſt die Form größter Leiſtungsſteigerung, 
weil alle Kräfte freiwillig ſich aufrufen zur Lei⸗ 
ſtung. Das Spiel, beſonders das Kampfſpiel, iſt 
die Ausdrucksform machtvoller vitaler Energien! 
Die Entwicklung dieſer Vitalkräfte mag im erſten 
Augenblick als Ziel dürftig und bedenklich erſcher⸗ 
nen. Es erſcheint wie ein Aufruf zu rückſichts⸗ 
loſem Egoismus. Und doch birgt die Forderung 
ein Ethos, das weit und reich über die Grenzen 
hinausgreift, die wir ahnen: Nux der Lebenskräf⸗ 
tige, der Geſunde, kann der wahrhaft Soziale 
fein! EN > 

Und nun drängt fich zu Schluß eine Frage auf, 


die die Leibesübungen einreiht in die kulturelle 


Bindung zwiſchen der alten und der jungen Gene⸗ 
ration. Die Frage nämlich: Sind Leibesübungen 


wiſſen es natürlich: er will geſund und kräftigg 


Wenn wir jedoch dieſen Mann anſehen, 
dann ſtellen wir feſt, daß dieſer Mann das Ge⸗ 
ſundwerde 
nötig hat: Er iſt ein Bild blühenden Lebens. Und 
ehen wir uns die anderen auf Sportplatz und 
arnboden an, dann finden wir das gleiche. Sie 
alle haben es gar nicht ſo nötig — und die es nötig 
aeni s Schwächlichen und Kränklichen, die find 

Und fo gewinnen wir eine neue Erkenntnis; wir 
Leibesübungen gar nicht mit der Abſicht, 


n und Krätigwerden gar nicht ſo ſehr 
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: Genfer Nächte. 
ii Betrachtungen eines Unpplitiſchen. 
Von René Kraus. 

Genf iſt nicht nur eine Ausrede für alle Unge⸗ 
kreechtigkeit in der n und eine Prome⸗ 
nade am Seeufer, wo Hotel an Hotel fid reiht. 

Das andere Genf, das richtige, ift eine franzöſiſche 
Aleinſtadt von ganz beſonderem Charakter. Die 
Stadt der ſchönſten Mädchen, der älteſten Univerſi⸗ 
Act, der verliebteſten Ranen, der gahlreichſten Rad⸗ 
fahrer und der langweiligſten Abende in Mittel- 
europa und Umgebung. 

Frgendwie hängt das alles zuſammen: die jun⸗ 
170 . und die alte Univerſität, die verliebten 
aor 8 7 e Thane a i 
Um zunächſt bon dieſen zu reden: jo em i 

fie, daß der Völkerbund Hätte nach Wien über- 
ö 3 ana, 1 5 en bleiernen 1 
zu ehen, die ſich pünktlich um neun Uhr abends 
Aber de Stadt ſenkt. Schließlich iſt man überein⸗ 


gekommen, von einer hochpolitiſchen Haupt⸗ und 
Staatsaktion abzuſehen, wie ſie eine Ueberſiede⸗ 
lung des Völkerbundes bedeuten müßte, und lieber 
t Tanzpaläſte in Genf ſelber zu errichten. 
eibt nur die Frage: für wen? Denn ſchon die 


beſtehenden Etabliſſements können, laut eidesſtatt⸗ 
N lichen Verſicherung ſämtlicher Nachtportiers, ich 
echt exiſtieren. Wenn der Völkerbund nicht gerade 
berſammelt iſt. 


. 


Dann freilich hebt ein tolles Nachtleben an. X 
habe im „Mac Mahon“, dem erſten Lokal von Genf 
im Laufe eines beſonders lebhaften Abends vier 
tanzende Paare geſehen, und im „Fantaſio“, dem 
Konkurrenzunternehmen, tanzte gar ein Dutzend 


danse, mais il ne marche pas“ — hat Taillerand 
. Fiumal geſagt, offenbar in Vorahnung der Genfer 
ongreſſe. \ 

Es gibt freilich auch etwas weniger vornehme 
Damen und Herren. Keine unmoraliſchen natür⸗ 
lich, denn Unmoral wird an den Ufern des Lac 
Leman nicht geduldet. Aber einfache Leute: Midi⸗ 
netten und Handelsangeſtellte, Studenten und alle 
möglichen kleinen Leute. Die treffen ſich Abend 
für Abend im „Palais d'Hiver“, das irgendwo 
draußen in der Vorſtadt liegt. Noch nie hat ſich 


ehr vornehmer Damen und Herren. „Le congrès |' 


ein Völkerbunddelegierter hierher verirrt. Nicht 
einmal die amerikaniſchen Reporter haben dieſen 
Zauberpalaſt aufgeſtöbert, — und ſo ſoll er hier 
für die Weltgeſchichte entdeckt werden. 

Selige Erinnerungen an den „Fünfkreuzertans“ 
im Wiener Wurſtelprater werden wach, betritt der 
remde die allen jungen Genfern geheiligte 
Schwelle. Das Eintrittsgeld wird von der erſten 
Beſtellung auf Grund eines recht umſtändlichen 
Verfahrens abgerechnet. Billigkeit iſt die Loſung. 
Und: gute Laune! Und: Jugend, Jugend, Jugend! 
Es geht ſehr ehrbar zu. Alle Welt tennt einander. 


Die Stammgäſte bleiben unter ſich. Ritterlich küßt 


der Commis die Hand, die Samstag ihren Beſen 
führt. Mademoiſelle und Monſieur tanzen ſehr 
ſittſam zu uralten Polkaweiſen und zu den Klän⸗ 
gen des „Halleluja“⸗Songs, der hier nicht minder 
verheerend wirkt als in irgend einem Carlton⸗ 


‚end find die ru 


Karriere gemacht. 


grundſätzlich ausgeſchloſſen. Für ſolchen Unſinn 
t man keine Zeit. Man überläßt ihn neidlos den 
erren, die die ßen Hotels bevölkern. Uebri⸗ 
Miden Similien, bie jahrgehnter 

ang den Stammtiſchen pon Landolt eine gewiſſe 
politiſche Note gegeben haben, ſchon lange ausge⸗ 
wandert. Einige unter ihnen haben mittlerweile 
Nicht ohne Stolz berichtet 

Adolphe, der rangälteſte unter den Garçons, daß 
Monſieur Trotzki ihm noch immer eine Flaſche 
Wein ſchuldig iſt. Derſelbe Adolphe, der kürzlich 
ein gerührtes Wiederſehen mit einem anderen 
Stammgaſt von ehemals feierte: mit Seiner er 
lenz, dem Herrn Volkskommiſſar Lunatſcharfti, 
5 90 55 Abrüſtungskonferenz nach Genf gekommen 
Andere, eben die, für die Genf nur aus einer 
Reihe internationaler Hotels und Reſtaurants be⸗ 


pte! mit zwei Sternen im Baedeker. Xit es aller- ſteht, verbringen ihre Nächte in der weltberühmten 
Bus Mitternacht vorbei, ſo ſetzt ſich Mademoiſelle „Bavaria“, wo ſich insbeſondere die deutſche Preſſe 


auf Monſieurs Schoß — und es gibt kein Carlton 
in Gottes weiter Welt, wo man auch nur at- 
nähernd ſo glücklich ſein kann. Aus heimlichen, 
ſchlecht beleuchteten Winkeln hört man ein halbes 
„Va t'en!“, das fih mit „Nicht nur ſehr 
mangelhaft überſetzen läßt — und dann hört man 
lange gar nichts mehr. ; 

So vergehen die Genfer Abende den Ginge- 
werten, _ . h 4 

Es gibt übrigens noch eine andere Möglichkeit 
für Wiſſende: Man kann den Abend intellektuell 
verbringen. Im Café Landolt. Dort nächtigt die 
Giniez Bohème, Das gibt es nämlich auch, ob⸗ 
wohl man dem biederen Städtchen eine ſolche Ge- 
ndeg nicht zutrauen würde. u Landolt fiken 

ie ausländiſchen Studenten, die Schöngeiſter, Mu⸗ 

ſiker, Literaten, die Schauſpieler vom Stadttheater 
und all die verkommenen Exiſtenzen, die abends 
nichts anderes zu tun haben, als der Zeit zuzu— 
ſehen, wie fie verrinnt. 

Es ift freilich nur eine recht provinzielle Boheme. 
Die Geſpräche kreiſen nicht um den Dadaismus, 
und man liebt keine „geballten“ Ausdrucksformen. 
Man iſt romantiſch wie in verſunkenen Tagen un 
trägt Stirnlocken wie anno dazumal. Typiſch fran⸗ 
zöſiſche Provinzialintelligenz. Alfo: Konſervativ, 
auch in der Revolution. Politiſche Geſpräche ſind 


zu traulichem Fachſimpeln vereinigt. Früher ein⸗ 
mal gehörte auch Dr. Streſemann zu den Stamm⸗ 
gäſten der „Bavaria“. Aber das Lokal ijt ihm 
offenbar zu langweilig geworden. Auf dieſer Nats- 
tagung ward er im ſchweizeriſch⸗bayeriſchen Bier- 
haus nicht geſehen. 

U ſchlicttich von der letzten Möglichkeit zu 
ſprechen, eine Genfer Nacht totzuſchlagen: Ich 
laube, die allerrichtigſte ift die, zu Fuß einen 
tundenlangen Bummel durch die Altſtadt zu 
machen. Da vergeht einem das Lächeln und die 
Ironie, mit der der Fremde von „Diſtinktion“ auf 
das ſtille Städtchen herabſieht 

Zauberhaft iſt dieſe Genfer Altſtadt — es gibt 
keinen anderen Ausdruck. Abenteuerlich, roman⸗ 
tiſch, geſpenſtiſch. Ein alter Uhrturm ſteht auf 
freiem Platz. Sein heiſeres, abgeleiertes Glocken⸗ 
ſpiel kündet die Geiſterſtunde — und jetzt muß die 


weiße Frau von Genf herabſteigen und, in wallende 


Gewänder gehüllt, durch die ſtillen Straßen wan⸗ 
deln. Sogar die Betrunkenen, die aus der Braſſerie 
nebenan heraustorkeln, hekreuzigen ſich, obwohl 
ihnen der Uhrturm zu Mitternacht nichts Neues 


pliit, und ſchleichen fich, plötzlich ganz ſtill geworden, 


davon. 
Nur die Katzen miauen, ſchrill und ſehnſuchts⸗ 
voll, durch die Nacht. (Katzen hält man ſich in 


Genf, wie man anderwärts Hunde hat, als Haus⸗ 
tiere und liebſte Gefährten.) Kein Laut ſonſt, der 
die Stille ſtört. Da unten irgendwo liegt der See, 
von drüben ſchimmert weiß durch tiefblaue Nacht 
der Gipfel des Mont Blanc, und noch weiter oben 
11 — zauberhaft und kitſchig wie immer, der 
' am Himmel. Und die Exzellenzherren, die 
jetzt in den Fürſtenappartements von Bergues und 
vom Angleterre ſchnarchen, bilden fih ein, daß fie 
diefe ganze wunderbare Welt wirklich beherrſchen .. 
— —— 


Uunſt⸗ und wiſſenſchaſt. 


Darwins Wohnhaus als Muſeum. Wie aus 
London geſchrieben wird, iſt das Wohnhaus 
Darwins in der Nähe von Eudham, in dem er 
die bedeutendſten ſeiner Werke, vor allem die 
„Entſtehung der Arten“ en von einem reichen 
engliſchen Privatmann, Dr. Buckſton Browne, an⸗ 
gekauft und der engliſchen Geſellſchaft für Natur⸗ 
wiſſenſchaften zum Geſchenk überwieſen worden, 
um aus ihm ein Darwin⸗Muſeum zu 
machen. Browne hat bei der Stiftung ausdrück⸗ 
lich beſtimmt, daß zum Beſuche des Hauſes teiner- 
lei Eintrittsgelder oder ſonſtige Gebühren erhoben 
werden, damit die Verbreitung der Darwinſchen 
Lehre, die er bei ſeiner Stiftung in erſter Linie 
im Auge hatte, durch nichts gehemmt oder gehin⸗ 
dert werde. 

Die diesjährigen Nobelpreiſe. Die Träger des 
Nobelpreiſes in dieſem Jahr werden jeder 
eine Summe von 156 939 . Kronen er⸗ 
halten. Das find über 176000 Reichsmark. Die 
Ueberſchüſſe der Nobelſtiftung überſteigen gegen⸗ 
wärtig drei Millionen Kronen, von denen ein be⸗ 
ſtimmter Prozentſatz für die Nobelbibliothek für 
ausländiſche moderne Literatur verwendet wird 
die heute wohl die großartigſte Sammlung ihrer 
Art ift; andere Zuwendungen werden für phyſi⸗ 
kaliſche, chemiſche und mediziniſche Forſchungen in 
Schweden gemacht. Die Preiſe, die dieſes Jahr 
in Stockholm verteilt werden, gelten Leiſtungen in 
Phyſik, Chemie, Medizin und Literatur. Der 
Friedenspreis wird nach dem Willen des Stifters 
von dem norwegiſchen Parlament verteilt. 


— 


—— 


x die 
moderne Induſtrie entſteht, überall da, wo 
ſie in unſeren Tagen hinkommt, der moderne 
Sport „erideint — der nämlich den Ausgleich 
ſchafft, Löſung ſchafft, den 
Kräften im Menſchen. Und ſo 


der ſchließt: Leibesübungen ſind notwendig zur 
5 ung der Kräfte; fie find aber auch Ars 
dig zum Verbrauch der Kräfte. Sie find Gr- 


hungsziel. Sie find Graie! 3 
ni Menschen. f gieþungsform des mo- 


ſeltene Einheit, durch 
Lebensideals: durch 
Leibesübungl! 


. —.————— 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. September. 


Wenn die Haare ſich lichten 
Von Dr. med. Peter Pater. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Der normale Kopfhaarbeſtand des Men iſt 
den ne Rothaarigen genügen 9 
„ um 
denn die roten Haare find die Di ten; bei Brü⸗ 
netben bedarf man dere ihrer 100 000, bei Blon⸗ 
den gar 150 000. Ma 
aber wehmütig über 


größten 


übrigens 
zur Welt kommen. 
berſchieden. 


Es 


ibt 
die ſchon fahl 


i 5 i I jene, 
e ift, eje beträgt 
für Kopfhaare durchſchnittlich zwei bis fe re 
Aber auch vorzeitiger Haarausfall e) E 


Die erſteren find old, 


äglich di ti s 
en heißt en e nder Diele 


Haare dort auftreten 
(Frauenbart). Iſt die K 


jahrelang. 
ler, wogen 
men Aehn⸗ 

flie⸗ 
> er 
aujame 

Es gibt — eine 
Haarausfall, die raſch vor geht. Die 
iſt in ſolchen Fällen gerötet, manchmal 
etwas geſchwollen und entzündet; man findet auf 
ihr einen grauweißen, fettigen Belag. Auch 
Schnurrbarthaare und ſelbſt Augenbrauen können 
in dieſem Falle verlorengehen. Andere Gründe 
für den Haarausfall ſollen eng anliegende 
Hüte, Mützen und Helme fein, die durch 
Behinderung des Luftzutritts zum Kopf und 


Die Rundfunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, 


ift „fertig“. 
Art von 11 47 
Kopfhaut 


zwedmäßig 


und billig, kaun jederzeit bei uns beſtellt werden Garag 


in der Buchhandlung der Deufarnia „Con- 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


| Arbeitsmarkt 
Suche z. 1. 10. Beamten 


tüchtigen 
auf intenſive Rübenwirtſchaft in Kujawien. 
Nur Beamte mit erſtklaſſigen Zeugniſſen wollen 
ſich melden an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. b., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1485, 


Suche 2. Beamten 


für Hof und eld, aus guter Familie, unter meiner 
Leitung, für intenfive Zuchtvieh⸗ und Rübenwirtſchaft. 


Dietfch, Cheuftomo, Prz's Bart" 
Suche 


Gutsielretärin 


cordia“, Sp. Ate., 


3. 1. 10. 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Ang. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1486. 


ſo ſpricht dies für ab⸗ de 


Poſener Tageblatt = j 


dauernde Reizung der Kopfhaut zum Haaraus⸗ 
fall Anlaß geben. 15 n 8 
me und harte Kopfbürſten (beſonders, 
kann zuweilen Haarausfall verurſacht werden. 
Daß bei längeren Reiſen und nach Haarſchneiden 
manchmal Glatzenbildung eintrat, fol durch An- 
ſteckung verurſacht ſein. Eine beſondere Form 
des Haarverluſtes ift der „umſchrie bene“ 
Haarausfall. Man findet hierbei keine Entzün⸗ 
dung der Kopfhaut, höchſtens etwas Jucken und 
Kopfſchmerzen. Die Haare lockern ſich raſch, zu⸗ 
erſt an meiſt kreisrunden Stellen, fallen dort aus 
oder brechen ab. Fließen mehrere ſolche kahle 
Kreiſe zuſammen, ſo entſteht dadurch eine große 
haarloſe Stelle. Auch an anderen Körperſtellen 
können durch dieſe Erkrankung die Haare aus⸗ 
fallen, auch Bart, Augenbrauen, Wimpern und 
ſelbſt Wollhaare an Armen und Beinen. Daß 
dieſe glücklicherweiſe heilbare Krankheit in Pen⸗ 
ſionaten und Kaſernen manchmal geradezu wie 
eine Epidemie auftritt, ſpricht dafür, daß ſie an⸗ 
ſteckend iſt. Junge Leute erkranken daran häu⸗ 
figer als ältere. Zuweilen fallen Haare nur in 
einem ganz umgrenzten Gebiet des a er 
Nerven aus; es beſteht dann gewöhnlich auch ſtarke 
Nervoſität, und es ſcheint, daß in dieſen Fällen 
die Erkrankung überhaupt durch nervöſen 
Einfluß bedingt iſt. Zweifellos durch Anſteckung 
bedingt ift der Haarausfall der „Favus krank⸗ 
heit („Erbgrind“J. Ebenſo anſteckend, aber auch, 
wie die vorige Haarkrankheit heilbar iſt, iſt die 
„ſcherende Flechte“, bei der unter ſtarkem 
Jucken und Schuppenbildung Bläschen auftreten, 
die zum Haarausfall führen. Verluſt der Haare 
tritt ferner auch ein bei Hautſchrumpfung 
und Narbenbildung, nach Geſchwüren 
(immer nur in ihrem Bereich) und Lupus, aber 
auch bei manchen Geiſteskrankheiten, ſelbſt 
zuweilen bei Migräne. 

Für die Heilung des Haarausfalls gibt es zahl⸗ 
reiche Mittel und Methoden. Leider iſt ihr Er⸗ 
folg nicht ſelten nur vorübergehend, und ſo man⸗ 
che Fälle von Haarverluſt können überhaupt nich: 
geheilt werden. 

—— 


x Eine „Kinderwoche“. In der Zeit vom 16. 
bis zum 23, September wird in ganz Polen eine 
ſogenannte „Kinderwoche“ veranſtaltet. 
Protektorat hat die Gemahlin des Staatspräſi⸗ 
denten übernommen. In den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften haben ſich Unterkomitees gebildet. An der 
Spitze des Poſener Wojewodſchaftskomitees ſteht 
der Wojewode Graf Dunin⸗Borkowſti. 
Eine „Kinderwoche“ wird in Polen zum erſten 
Male veranſtaltet. Die Woche beginnt am kom⸗ 
menden Sonntag mit Gottesdienſten für das Ge⸗ 
lingen dieſer Veranſtaltung. Auf dem weiteren 
Programm ſtehen Feiern, Vorträge, Umzüge und 
dergleichen. 

x Eine Kugel in den Kopf geſchoſſen hat ſich der 
22jährige Schloſſer W. Dyz man. Sein Zuſtand 
iſt jedoch nicht lebensgefährlich. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Freitags⸗Wochenmarkt j 

utter 3—8.70, Eier 2,80, Quark 60 gr, Preißel⸗ 
beeren 70—90, Birnen 20—40, 


1.50—1.70, Kalbfleiſch 1.50—1.60, 
bis 2, Hammelfleiſch 1.40—1.50 2]. 
Mit Gas vergiftet hat fth das 21jährig⸗ 
Dienſtmädchen Walerja Przybyl, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 8. Die im Stadtkrankenhauſc unter⸗ 
nommenen Rettungsverſuche hatten keinen Er folg. 
X Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 


am Sonntag, dem 16. d. Mis. eine Wanderung 


durch die Kurniker Wälder bis Puſchlau. Abfahrt 
um 8,48 Uhr nach Gadki. Rückfahrt nach Verein⸗ 


barung. Gäſte willkommen. 

X Guter Fang. Verhaftet wurde Jan Ko⸗ 
morka aus Kattowitz bei der Dirne Anna Bu⸗ 
ler ‚Bor etwa 2 Monaten wurde bei der Ober- 
ſchleſiſchen mc en de 0 in Kattowitz ein⸗ 
nr und 150000 Zloty geſtohlen. 

morla war Teilnehmer; man fand bei ihm 
1000 Zloty; einen Teil des Geldes will er in Ratto- 
witz verſteckt haben. 


; noch 
2 900 wurden. Die beſtohlene Geſell⸗ 


X Bom Wetter. 
6 Grad Wärme. 


Heute, Freitag, früh, waren 


für eee Eintritt. deutſchſprechenden 
II. Kammerdiener mit guion Zeugniſſen berr- 
ſchaftlicher Häuſer. Gehalt 21 80. Ang, hot 
mit Lichtbild, Angabe der pe nebſt Zeugniſſen 


ſind zu richten an: 


S izeri G d 
Pariha Smolna 28. 


Geſucht zum 1. 10. für Landhaushalt 
erfahrene, S 4 
ältere tiig E 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. 
Gehalisforderungen erbeten an 
Frau von Opitz. Witoslaw 


P. Osieczna-Leszno, 


wenn ſtatt Borſten Stahldraht verwendet wird) tr 


Das ſche Vergehen. 1. Tätlicher Widerſtand gegen Vor⸗ 


wurden die Kaufleute Franz Denzin und 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


Auch durch zu enge Käm⸗15. September: 5.35 Uhr und 18.15 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
ug heute, Freitag früh, — 0,20 Meter gegen 
— 0,18 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bere't⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 15. Sep- 


tember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
ffa 31; Rote Apotheke. Stary Rynek 37. Jerſitz: 


Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. La zarus: 
Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75. Wilda: 
Kronen⸗Apotheke. Górna Wilda 61. : 

x Pofener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 
den 15. September. 77.15: Gymnaſtik. 10.30 
bis 11.30: Kongreß der polniſchen Dermatologen. 
18—14: Zeitzeichen. Gramnwphontonzert. 14 bis 
14.15: Börſen. 14.15—14,30: Kommunikate. 17.15 
bis 17.40: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.40 bis 
17.55: Für die Frauen. 18—19: Für die Kinder. 
1919.25: Reporterplauderei. 19.30 19.55: Vor- 
trag. 20.20.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 bis 
22: Leichte Muſik. 22.20-22.40: Veiprogramm. 
24—2; Nachtmuſik der Firma Philipps. 

— — 
Aus der Wyojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 14. September. Ver flogen 
hat ſich, wie man allgemein angenommen hat, der 
Pilot Celowicz, über deſſen Verſchwinden mit 
ſeinem Flugzeug wir berichteten. Der Flieger hat 
die Orientierung verloren, flog über die deutſch⸗ 
polniſche Grenze und landete glatt in Deutſch⸗ 
land, wo ſein Flugzeug mit Beſchlag belegt 
wurde. 

* Bromberg, 14. September. An den hieſigen 
Anſchlagſäulen ſind zur Zeit Bekanntmachungen 
veröffentlicht, die vom Bezirkskommandanten des 
8. Korps, dem Chef der Kriegsmarine und der 
Meerküſte unterzeichnet ſind. Es handelt ſich um 
die Bekanntgabe von Vorſchriften über zeitweilige 
Standgerichte für Perſonen, die der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit unterliegen und wegen folgender 
Vergehen abgeurteilt werden follen; A. Militäri⸗ 


geſetzte mit Todesfolge oder ſchwerer geſundheit⸗ 
licher Schädigung des Vorgeſetzten, 2. Auflehnung, 
3. Aufruhr. B. Gemeine Verbrechen. 1. Spio⸗ 
nage, 2. Straßenraub, 3. Totſchlag, 4. Brandſtif⸗ 
tung. — Jede Militärperſon, die nach Veröffent⸗ 
lichung obiger Verfügung ſich eines der angeführ⸗ 
ten Vergehen ſchuldig macht, wird mit dem Tode 
durch Erſchießen beitraft. 


* Budſin, 14. September. Ein allgemeiner 
Jahrmarkt findet hier am 18. September 
ſtatt. 


* Gneſen, 14. September. Die Abhaltung von 
Schweinemärkten iſt bis auf weiteres ver⸗ 
boten wegen der hier herrſchenden Schweine⸗ 
ſeuche. 

* Jaratſchewo, 14. September. Ein Vieh⸗, 
Pferde⸗, Schweine⸗ und Krammarkt findet hier am 
18. September ſtatt. : 

* Liſſa, 14. September. Aus Liebesgram er⸗ 
ſchoß ſich in Morkowo der 26jährige Schneider 
Leon Nawrocki. 

Mogilno, 14. September. Am 18, September 
findet hier ein Pferde-, Vich- und Krammarkt 
ſtatt. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 14. September. Der Schauplatz 


einer entſetzlichen Tat wurde das Dorf Gr. Leis 
ſtenau im hieſigen Landkreiſe. Dorthin kam vor 
einer Fr die 30jährige unverehelichte Marja 
Nowinſka aus Danzig und ſuchte einen 


Schmiedemeiſter auf, der dem in anderen Umſtän⸗ i 


den befindlichen Mädchen Quartier und ſorgfältige 
Pflege gewährte. Einige Tage ſpäter bemerkte die 
Polizei bei einer Nachſuchung Reſte eines neuge⸗ 
borenen Kindes, die in der Wäſche der Mutter ein⸗ 
ewickelt waren. Ins Verhör genommen, erklärte 
ie N., fie nach erft viermonatiger Schwanger⸗ 
ſchaft fehlgeboren, die tote Leibesfrucht 5 
und im Küchenofen verbrannt habe. ach der 
ärztlichen Unterſuchung der verbliebenen Teile des 
kleinen menſchlichen Weſens hat das Kind wahr⸗ 
ſcheinlich nach der in normaler Zeit erfolgten Ge⸗ 
burt gelebt und iſt ſomit von der entarteten 
Mutter umgebracht worden. Die N. wurde am 
Montag ins Graudenzer Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. N 
N 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Frankfurt a. d. Oder, 14. September. (R.) 
Ein Kraftwagen aus Grünberg in Schleſien wurde 
geſtern abend an einem Bahnübergang der 
Weſtſternberger Kleinbahn bei Auritherbrücke vom 
Zuge erfaßt und zertrümmert. Von den Inſaſſen 


Georg Freitag ſofort getötet, während ein 
dritter Inſaſſe einen Nervenſchock erlitt. 


Tüchtigen Schuhmacher⸗ 
geſellen u. ein Lehrling 
für ſofort geſucht. 
Widera, Schuhmacher 
meijer, Staszyca 16. 

anſt. Eltern. 


Sohn deutſch u. poln 
iprech., zum Anlernen für 
Engrosgeſchäft von ſofort 
geſucht. Offerten m. Lebens- 
lauf an Ann. ⸗Exp. Kosmos, 
Sp. zo. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1490. 


Geſucht 

zum 1. 10. 1928 oder 1. 1. 
1929 für ca. 3000 Morg. 
intenſive Landwirtſchaft ein 
tüchfi ser, fleißiger, ſelb · 
ſtändiger u. gemwifjen- 
hafter, verheirateter 


Beamter 


im Alter von ca. 40 Jahren. 
Bedingung: Beherrſchen 
beider Landesſprachen und 
polniſche Staaisbürgerſchaft 
deutſcher Nationalität. Nur 
wirklich tüchtige Bewerber 
mit langj. Praxis wollen 
ausführl. Bewerbungen mit 
Lebenslauf unter Aufgabe 
v. Referenzen richt. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn.. Zwierzun u. 1488. 


Sauber., perf., deulſch. 
Haus: 
mädchen 


zum 1. Ottober eventuell 
nüher ſucht 


Frau Direktor Makkus 
Niegolewskich 10, II. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 
Kirchenkollekte zur Linderung der kirchlichen 
Notſtände. $ 
Kreuzkirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt 
P. D. Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derfelbe- 
Suifenhain. Sonntag, 3: Gottesdienit. 
P. D. Greulich. 


St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde ). 
Sonntag, 10: Gottes dienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 
11% : Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. 10: Gottesdienſt. Geh. Konf. 


Rat D. Staemmler. 11%: Kindergottesdienſt. Leri 


— Mittwoch, 8: Bibelſtunde. Deri. — Amts! 
woche: P. Hammer. — Werktaglich, 71%: 
Morgenandacht. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


P. Hammer. 


Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. 
P. Hammer. 3 
Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 


P. Rammel, danach Kindergottesdienſt. — Miri” 
woch, 6½ : Bibelnunde. j 

Gt. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes 
dienſt. P. Brummad. 11%: Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 
Freitag, 8: Wochengottesdienſt. — Wochen⸗ 
tags. 7½: Morgenandacht. 7 

Saſſenheim. Sonntag. 4%: Gottesdienſt⸗ 
6: Kindergottesdienſt. 7: Jugendverſammlung. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonne 
abend. 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonn⸗ 
tag. 10: Gottesdienſt. Derjelbe. 

Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag 
9%: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch 8%: 
Kirchenchor. — Donnerstag. 3%: Frauenverein. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 
8: Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler: Reiſeeindrücke. 
— Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donners⸗ 
tag, 8: Bibelſtunde. — Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbund E. C. 7: Evangeliſaulon. — Freitag, 
7: Bibel beſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. 
11%: Sonntagsſchule. 3: poln. Predigt. 4%: 
Predigt. Sem. Schönknecht. 6: Jugendverein. — 
Donnerstag, abends 8: Gebetſtunde. 

— — 

Zabikowo. Am 16. Sep ember ift um 10 Uhr 
vormutags in der evangeliſchen Kirche Predigtgottes⸗ 
dienſt, am 23. September nachmittags um 3 Uhr. 

Stenſchewo. Am 16. September ift hier nad 
mittags 3 Uhr Predigtgottesdienſt. 
a | 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 14. September. Marjan Dehmel, 
24 Jahre, Kellner, vielfach vorbeſtraft, Konrad Ka⸗ 
mieniczuy, 26 Jahre, Muſiker und Zygmunt 
Swietkowſki, 18 Jahre, Kaufmannslehrling, 
e am 14. 7. 28 bei Frau Joanna Ka⸗ 
cinſta, Walliſchei 17, einzubrechen, wurden aber 
verſcheucht; aperia ift Dehmel am 29. 5. 28 bei 
Zujchte, ul. Staſzyca 4, eingebrochen und hatte 
einen Pela geſtohlen. Die 2. Strafkammer ber- 
urteilte Dehmel zu 4 Jahren und Kamieniczuy zu 
1 Jahre Zuchthaus. Swietkowſki erhielt 
wegen Hehlerei 1 Monat Gefängnis. 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 


Stekker konnte ſeinen Gegner Schneider ſchon 
nach 3 Sekunden durch einen überraſchenden Gift- 
ſchwung legen. Der beliebte ar Buchheim, 
nunmehr aus dem Krankenhaus entlaſſen, beſiegte 
Czontos in 6% an durch Hüftſchwung. Or- 


loff kämpfte ando 25 Minuten unent⸗ 
eden, ein Sabes und Maus- Spiel zu Gunſten 
Orlandos. Bryla beſiegte im Entſcheidungskampf 


Krauß durch Untergriff in 20 Minuten, Pinecki 
ſeinen Gegner Wajnura nach 35 Minuten. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 15. September: 
Dwór” (Eröffnung der Saiſon). . 

Sonntag, den 16. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Ein Herbſtmanöver“. 

Sonntag, den 16. September, 7½ Uhr abends: 


„Aida“. E 
17. September: „Die luſtige 


CE 
Wetlervorausſage für Sonnabend, 15. September. 


= Berlin, 14, September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Zeitweiſe neblig, ſonſt trocken 
und ziemlich heiter, aber noch ziemlich kühl. — 
Für das übrige Deutſchland: Vielfach Morgen 
nebel, aber ſonſt trocken und nur im Süden ſtär 
ker bewölkt. Ueberall ziemlich kühl. 


Suche per 15. September oder ſpäter, evangl. 


Rüchenmädchen 


Kochkenntniſſe bevorzugt. Zeugniſſe, Gehaltsforderung 
und kurzen Lebenslauf an Ann.⸗Exped. Ag 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1480 


Wirtſchaftsbeamter 


28 J. alt, verheiratet, 12 J. Praxis, auf nur guten Wir 
ſchaften tätig geweſen, ſucht von ſof. od. 1. 10. Stellig: 
als 1. Beamter. Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0. 97 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1439. 


VBorwürtsſtrebender 


junger Mann 


aus der Getreide-, Futter- und Düngemittelbranche. 
21 J. (militärfrei), firm in der amerik. Buchführung, 
z. Zt. als Buchhalter und Kaſſierer in ungekündig 
Stellung, ſucht anderweitig ausſichtsreiche 
Angebote an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Vozua 
Zwierzyniecka 6, unter R. G. 1491. 


„Straſzuy 


r ze he an ran nn 


Tote, 


4 


Sem. Schönknecht. 


r 
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keifzüge durch die internationale 
Börse und Wirtschaft. 


trikas hartnäckige Spekulation. — Teilweise Be- 
ug des europäischen Effekten-Geschäits. In 
atung einer internationalen Geldmarkt-Erleich- 
f terung. 
bie internationale Börsenentwicklung zeigte in 
letzten 14 Tagen kein einheitliches Bild. Ueber- 
üderweise hat sich bei den amerikani- 
n Geldsätzen bis zu 6 Prozent die 
lation erneut ausdehnen können bzw. die Makler- 
eaen erhöhten sich. Die Haussepartei machte 
ngs zuletzt geltend, dass die weitere Steigerung 
„aklerdarlehen auf die Finanzierung unverkaufter 
1 ationen zurückzuführen sei. In Wirklichkeit 
ae, es sich jedoch um spekulative Transaktionen 
deln, welche mit Rücksicht auf die gebesser- 
Geldmarkt- Aussichten durchgeführt 
deu sind. In letzterer Beziehung ist es zweifellos 
enswert, dass die Gerüchte über eine Diskont- 
„ung verstummt sind und dass in besonders opti- 
Schen Kreisen sogar mit einer eventuellen Dis- 
in nkung gerechnet wird. In ernsten amerikani- 
zen Finanzkreisen ist man übrigens über die Speku- 
ans wut der Börse sehr ungehalten. So führte die 
Anal City Bank in ihrem jüngsten Monatsbericht 
» dass die Steigerung der Effektenkurse an der 
c den Arbeitern keine Beschäftigung gewähre und 
werdem auch nicht die Produktion erhöhe. Die 
“ame der Börsenkredite um 900 Millionen Dollar 
1. März bis 1. Juni d. Js. sei deshalb angesichts 
a ungewöhnlich grossen Goldausfuhr und einer 
derholten Heraufsetzung der Diskontsätze bei den 
Flesreservebanken eines der aufiallendsten „Aben- 
RT der Spekulation“ gewesen, und zwar unter Miss- 
„ung der fundamentalen Verhältnisse, die in der 
hichte der Fondsbörse verzeichnet seien. 


3 ülche und ähnliche Urteile halten die amerikanische 
lation jedoch keineswegs davon ab, ihre Hausse- 
ements zu vergrössern. Die Lage einiger wich- 
$T ludustriezweige hat sich kürzlich gebessert, und 
den Herbst wird mit einer allgemeinen Geschäfts- 
Aerung gerechnet. Ferner muss man berücksich- 
Ren: dass an den sonstigen Betätigungsgebieten der 
heilkanischen Spekulation sich bisher nur geringe 
Sdiiferenzen ergeben haben, so am Rohbaumwoll- 
ht, während die Baissebewegung für Getreide das 
koost à la Hausse eingestellte Publikum von der- 
en Spekulationsgeschäften abgehalten hat. Das 
mte Interesse konzentriert sich infolgedessen auf 
Vertpapiermarkt. Die Bank von England 
wn deu letzten Wochen beträchtliche Golderwer- 
en vorgenommen. Die Unabhängigkeit Londons 
euuder Neuyork hat hierdurch eine wesentliche 
erfahren. Es ist beachtenswert, dass am eng- 
en Kapitalmarkt schon in den ersten 8 Monaten 
ufenden Jahres im Vergleich zu Januar-August 
für etwa 54 Millionen £ mehr emittiert worden 
Für den ‘Herbst erwartet man eine 
itere Zunahme des Emissions-Ge- 
äftes. Die Liquidationen, die in den letzten 
wen an der Londoner Börse zu verzeichnen waren, 
adeten sich nicht auf Geldmarktsorgen, sondern 
\ Gewinnrealisationen. Teils lagen sodann für ge- 
Zr Aktienmarktgebiete kurssenkende Nach- 
hten vor. Besonders der Beschluss der British 
lese, ihre Kunstseiden- Notierungen 
25 Prozent zu senken, rückte die Gefahr eines 
sehärften Konkurrenzkampfes am englischen Kunst- 
„eümarkt in nächster Nähe. Am Rubberaktienmarkt 
‚auschte die schwache Haltung der Roh gum m i- 
eis e; bekanntlich tritt am 1. November d. Js. 
u. englische Rohgummiausfuhr - Restriktionsschema 
er Kraft. Die holländischen Produzenten, welche 
den englischen die grössten Rohgummimengen 
qu, haben den Beschluss gefasst, ihre Erzeugung 
n einzuschränken. „Ausserdem meldete man aus 
"rländisch-Indien und Britisch-Malaya, dass die 
„gen Rohgummibestände einen beträchtlichen Um- 
i aufweisen. Inzwischen ist die Rohgumminotiz 
auf 8% 1 gegenüber twa 19 d für An- 
war d. Js. 
Gerüchte, dass Bankvon Frankreich 
In Diskont von 3% auf 4 Prozent erhöhen werde, 
„a sich bis heute noch nicht bewahrheitet. 
Fautet jetzt auch, dass zu einer allgemeinen Kredit- 
„uerung kein Anlass vorliegt. Der Privatdiskont- 
hat sich zwar der amtlichen Diskontrate ge- 
bert, doch sind irgendwelche Gefahrenmomente in 
er Entwicklung nicht zu erblicken. Trotzdem ist 
dicht ausgeschlossen, dass die französische Noten- 
bp in den Herbstmonaten zu einer Aenderung ihrer 
wontpolitik gezwungen werden könnte, und zwar 
pp aus markttechnischen Gründen, sondern aus poli- 
an Erwägungen. Am Pariser Börsengeschäft 
en neuerdings auch wieder belgische Finan- 
u beteiligt. Ueberhaupt spielt belgisches Kapi- 
z u der jüngsten Vergangenheit für die internationa- 
e Ettektenmärkte eine wesentliche Rolle. Neuer- 
verlautete, dass die Société Generale die Aktien 
belgischen Kunstseidengesellschaft Tubize Über- 
n wolle, die sich bisher im Besitze der Löwen- 
hen Erben befunden haben. Bei der Société 
ere handelt es sich um ein Riesengcebilde, 
nes fast täglich Neuerwerbungen vornimmt. Kürz- 
hap erlautete von einer Kapitalerhöhung der Gesell- 
nt. Man brachte diese mit der Tubize-Aktion und 
Wn eventuellen Fusion der führendsten belgischen 
di Tindustriellen Unternehmungen in Verbindung. 
ki Amsterdamer Börse tendierte in der 
y Ntsperiode speziell für die internationale Werte 
t So waren Separator. Montecatini, Chade, Kreu- 
pad Toll gefragt. Die Ausgabe der Disconto- 
Weile wird mit grossem Interesse erwartet. Da 
ir in Reichsbank-Anteilen von hollän- 
Seite ein lebhaftes Geschäft unterhalten wurde, 
i man, dass ‘Amst auch ein guter Markt 
Sonstige deutsche 


Fn 
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| 


è 
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erdam 
Bankaktien werden wird. Die 
dspa 


von den dortigen Farmern im kommenden Ernte- 
* Feine Zuckerrestriktion durchgeführt werden soll, 
‚Zurückhaltung. Petrolwerte, die ebenso für 
erdam wie für London eine wichtige Rolle spie- 
fanden wenig Käufer; hier setzt man nach wie 
e Hoffnung auf die in den Vereinigten Staaten 
altende Oelkonferenz. 


schweizerischen Geldmarkt hat 
„u Beginn des neuen Monats wieder eine kräftige 
chung durchgesetzt. Reichsmark lagen in der 
chtsperiode ziemlich behauptet, während hollän- 
INS Gulden und Dollars anzogen. Dagegen erreichte 

W Vise London vor einigen Tagen einen Tiefstand, 
end andererseits die italienische Lira zumeist flau 
bre, Tägliches Geld stellte sich, im übrigen auf 
zent, der Privatdiskont auf 3% Prozent. 


desamt können somit die Geldmarkt-Aus- 
en im Augenblick an den wichtigsten Plätzen 
günstiger beurteilt werden. In Fachkreisen 
Man. nach der Getreidefinanzierung bzw. im 
Tbst auf eine weitere Entspannung der inter- 
Wen Geldmarktlage. Anlässlich des soeben 
i Nlundenen Bankiertages wurde wiederholt auf 

Otwendigkeit deutscher Auslandsanleihen ver- 
» wenn auch der günstige Ausfall der deutschen 
Und die inländischen Kapitalbildungs-Fortschritte 
SSichtlich eine verminderte Kreditaufnahme ge- 


werden. 
e a ee 


0 u 


Wardierung der 4prozentigen Prämien-Investie- 
neihe durch die P. K. O. Nach Zulassung der 
tigen Prämien-Investierungsanleihe an der War- 
gibt die P. K., O. bekannt, dass sie 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


diese Anleihe bis zur Höhe von 100 Stück (d. s. 10 000 
Złoty pro Person) zum Lombard annimmt. Die Lom- 
bardierung der Anleihe bei der. Bank Polski wird auf 
der nächsten Ratssitzung der Bank am 30. d. Mts. 
erledigt werden. 

nn 


Märkte. 
Getreide. Posen 14. September. Amtliche 
Jotierungen für 100 kg in Zloty. 
40.50 — 42.50 


Nenweizen A A E A 
Roggen 34.75-35.50 


Weizenmehl (65% —UwIl,“ ll . 61.50-65.50 
Roggenmehl (65%) „assoeoosc» 51,25 
Roggenmehi (70%) 49.25 
Nethafer s ecnin „31003250 
Braugers te 36.00-38.00 
Mahlgers te 33.50—34.50 
Weizenklei eke 22.00 28.00 
Roggenkleieke . ... 227.00 — 28.00 
LEHE ae KA age 
Paebeerrn oͤ 5.00 — 48. 
Viktoriaerbsen . 68.00 — 73.00 
Folger erbsen . 68.00 — 73.0 


Gesamttendenz: ruhig; ausgesuchte Brauerei- 
gerste über Notiz; der Bargeldmangel erschwert 
den Umsatz. 


Warschau, 13. .September. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg irei Warschau 
im Markthandel: Roggen 37.25—38, Weizen 47.50—48, 
Braugerste 36.50—37, Grützgerste 33.50—34, Einheits- 
hafer 36.50—37. Roggenkleie 25—25.50, Weizenkleie 
25— 25.50, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 4/0 78—80, 
Roggenmehl 65proz. 56-57, Viktoriaerbsen 88—90. 
Stimmung ruhig, Angebot genügend. 

Lemberg, 13. September. Im Börsenhandel wie 
auch im Privatgetreidehandel war von Geschäften fast 
überhaupt nichts zu hören. Die Preise sind unver- 
ändert behauptet. Tendenz fallend, Stimmung ruhig. 
Kleinpoin. Hafer 29.75—30.75 im Markthandel. 

Kattowitz, 13. September. Inlandsweizen 45 
bis 46, Inlandsroggen 38—39, Inlandshafer 36—38, 
Exporthafer 42—44, Inlandsgerste 42—44, Export- 
gerste 45—50. Frei Käuferstation: Leinkuchen 55 bis 
56, Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, 
Roggenkleic 29.50—30,50. 4 

Bromberg, 12. September. Grosshändlerpreise 
loko Bromberg für 100 kg: Heu lose 1. Sorte 14—15, 
2. Sorte 13—13.50, Pressheu 1. Sorte 16.50, 2. Sorte 
14.50, Roggen- und Gerstenstroh 4.50, Haferstroh 5 2]. 
Tendenz abwartend mit Neigung zur Schwäche. 

Wongrowitzer Haferflocken 90 zł für 100 kg im 
Grosshandel loko Bromberg bei behaupteter Tendenz. 

Danzig, 12. September. Weizen 1. Sorte 11 bis 
11.25, 2. Sorte 11, 3. Sorte 10—10.25, Roggen 11 bis 
11.75, Futtergerste 9.75—10.50, Hafer 10, kleine Erb- 
sen 14—17, grüne 18—23, Viktoriaerbsen 18—23, 
Roggenkleie und dicke Weizenkleie 8.75. Zufuhren: 
Weizen 70, Roggen 8, Gerste 357, Hülsenfrüchte 137, 
Saaten 20 t. 

Lodz, 13. September. In der vergangenen Woche 
hielt sich das Geschäft in normalen Grenzen. Die 
Tendenz war im allgemeinen uneinheitlich, für Roggen 
eher fester. Das Haferangebot ist in den letzten 
Tagen stärker geworden, besonders deutsche Offerten 
tauchen in grösserer Menge auf. Da sie sich mit 
33.25—33.50 zi um fast 3 zł billiger stellen, als pol- 
nische Ware, werden sie selbstverständlich bevor- 
zugt. Posener Hafer kalkuliert sich hier auf 36 bis 
37 zl. Im Durchschnitt gestalteten sich die Preise in 
der vergangenen Woche für 100 kg loko Ladestation 
folgendermassen: Roggen 37—37.50, Weizen 45.50 bis 
45.75, Hafer 34.50, deutscher Hafer 33.25—33.75, loko 
Grenzstation: Braugerste 41—41.50—42, Roggenkleie 
30—31, Weizenkleie 28—29. 

Thorn, 13. September. Für Saaten wurden in der 
letzten Zeit folgende Preise für 100 kg loko Lade- 
station gezahlt: roter Klee 250—300, weisser 250 bis 
300, Schwedenklee 275—300, gelber Klee 160—170, in 
Hülsen 70—80, Inkarnatklee 230—260, Wundklee 200 
bis 225, inl, Raygras 90—110, Timothy 50—55, Winter- 
wicke 80—100, Viktoriaerbsen 70—75, Felderbsen 40 
bis 45, grüne Erbsen 65—70, Senf 60—70, Raps 75 bis 


Es |80, Rübsamen 75—80, Blaulupine 20—22, Gelblupine 21 


bis 23, Leinsaat 80—85, Hanf 100—120, blauer Mohn 
110—125, Hirse 50—60, weisser Mohn 130—135. , 

Lublin, 13. September. Das Lubliner Getreide- 
Syndikat notiert: Roggen 35—36, Weizen 46—47, 
Gerste 33—34, Hafer 34—85. Tendenz ruhig. 

Berlin, 14. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 203—207, September 222.50, Oktober 224, De- 
zember 230, März 235.50. Tendenz: stetig. Roggen: 
märk. 207—210, September 222.75, Oktober 223.50, 
Dezember 226.50, März 234. Tendenz: stetig. Gerste: 
Braugerste 232—252, Futter- und Industriegerste 200 
bis 212, neue Wintergerste 200—208. Hafer: märk. 
187—197. Mais: 205—207. Weizenmehl: 25.75—29. 
Roggenmehl: 27.25—29.75. Welzenklele: 14—14.25. 
Weizenkleiemelasse: 16.20—16.50. Roggenkleie: 14.25 
bis 14.50. Raps: 328—330. Viktorlaerbsen: 41—50. 
Rapskuchen: 19—19.40. Leinkuchen: 23—23.40. Soya- 
schrot: 20.70— 21.40. Kartoffelilocken: 21—21.50. 

Produktenbericht. Berlin, 14. September. Bei 
geringer Unternehmungslust am Markt für Brotgetreide 
eröffnete die heutige Produktenbörse in stetiger Hal- 
tung. Das Angebot von Brotgetreide aus dem In- 
land, namentlich für Weizen, ist infolge der Hack- 
fruchternte und anderer Feldarbeiten sehr spärlich, 
was auch in der festeren Haltung der September- 
sichten am Lieferungsmarkt zum Ausdruck kam. Die 
Forderungen lauteten wenig verändert. Bei dem 
gegenwärtigen Preisniveau halten die Mühlen mit An- 
schaffungen zurück, zumal das Exportgeschäft im 
Augenblick wieder zum Stillstand gekommen ist. Die 
freien nordamerikanischen Ablader hatten ihre Cif- 
offerten für Weizen erneut ermässigt, und es kamen 
auf dem billigeren Preisniveau vereinzelt Umsätze 
in Manitobaweizen zustande. Am Mehlmarkt herrscht 
bei kleinen Bedarfskäufen ruhiges Geschäft. Hafer 
befestigt, auch Gerste fester gehalten bei lebhafterer 
Kauflust des Konsums. Der Lieferungsmarkt lag stetig, 
lediglich Septemberweizen und -Roggen konnten Preis- 
gewinne verzeichnen. > 

Vieh und Fleisch. Posen, 14. September. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder (darunter 2 
Ochsen, 1 Bullen, 18 Kühe und Färsen), 452 Schweine, 
82 Kälber, 7 Schafe, zusammen 562 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen 
nicht notiert. z ` 

Myslowitz, 13. September. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommission des Zentralvichhofes 
in Myslowitz. Notierungen loko Viehmarkt Myslowitz 
einschl. Handelsunkosten für 1 kg Lebendgewicht: 
Mastschweine über 150 kg 2.40—2.50, vollileischige 
über 120 kg 2.30—2.39, über 100 kg 2.20—2.29, über 
80 kg 2.10—2.19 zł. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, 12. September. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg: Tafel- 
butter 7, Speisebutter 6.60—6.80, Milch 0.36 pro Liter, 
Eier 11.20—12 pro Schock, Tilsiter und Limburger 
Vollfettkäse 3.50, halbfett 2.40, Algäuer Käse 2.40 bis 
2.60, Romadour vollfett 3.60, halbfett 2.60, Limburger 
Magerkäse 0.70, Quark 0.70. Tendenz für Butter jest, 
für den Rest behauptet. Í $ 

Berlin, 13. September. Butternotierungen für 
% kg frei Meierei: 1. Sorte 1.85, 2. Sorte 1.70, ab- 
fallendere Sorten 1.53 RM. 

Oele und Fette. Wilna, 13. September. Leinöl 
in Waggongeschäften über 10 t netto 1.90 für 1 kg, 
bei mittleren Grosshandelsgeschäften 2 zt, Firnis beim 
Waggongeschäft über 10 t netto 2.15, bei mittleren 
Grosshandelszeschäften 2.25 für I ke. Tendenz ruhis 


Auftriebs 


Häute und Felle. 


rungen 


Posen, 12. September. Notie- 
für ungegerbte Felle: gesalzene Rindsfcile 2.70, 


trockene 4.20, gesalzene Kalhsfelle 1. Sorte für 4-kg- 
Felle im ganzen 14, trockene 1. Sorte pro Stück $, 
Kaninchenielle pro kg 6.25, Winterrehfelle 2.56, Som- 


merrehfelle 4.50 pro Stück, 


trockene Hammelfelle 


1. Sorte mit Wolle 4, gesalzen 2—2.20, ohne Wolle 


1.60 


für 1 kg, 


gesalzene Rosshäute 1. Sorte 42, 


trockene 1. Sorte 32, trockene Ziegenfelle 1. Sorte 


7 zi pro. Stück. 
Lublin, 12. September. 


Tendenz schwach. 
Am hiesigen Feilmarkt 


sind die Preise in den letzten Tagen leicht gefallen. 
Rindsfelle 3.30—3.40 für 1 kg, Kalbsfelle 15—15.50 zł 


pro Stück. 
Leder. 


Tendenz schwächer. 


Posen, 12. September. Sohlenieder 10 


bis 11.20 zł pro kg, Kruppleder 13.20—14.50, Krupp- 
lederriemen 16.10—17.60, Lackleder 4.50—6.50, Boxcalf 


3.25—3.85 pro Quadratfuss. 


ruhig. 


Wilna, 


Tendenz im allgemeinen 


13. Grosshandeispreise: 


September. 


Leichtes und schweres Rohmaterial 337.50 für 100 kg 


pro kg, 


zu 30 Prozent in bar. 
Wolle. 


nur gegen Barzahlung, leichtes und mittleres Sohlen- 
leder 1.15 Dollar pro kg, Kruppleder 1. Sorte 1.40 


2. Sorte 1.30 Dollar. Gezahlt wird wie bisher 
Tendenz fest. 


Bielitz, 11. September. Die Preise für 


südamerikanische und australische Wolle gestalteten 
sich im August etwas schwächer und ermässigten sich 


durchschnittlich um 1 Penny für 1 Pfund Wolle. 
schlechteren 


Die 


Sorten, wie Crossbread D' E, waren 


keinen grösseren Schwankungen ausgesetzt. Auch die 


Garnpreise sind 


im Zusammenhang mit den Preis- 


rückgängen für Wolle um ca. 0.40 Schw. Fr. für 1 kg 


gefallen. 
Ende August etwas beleben. 
waren Kammgarnstofie. 


In Wollwaren konnte sich das Geschäft 
Besonders gut gefragt 
Der Ordereingang hält sich 


immer noch in den gewohnten normalen Grenzen. Die 
Ausfuhr ist im Vergleich zum August des vorigen 


Jahres 
diesem 


schen Ländern. 


unverändert geblieben, nur dass sie sich in 
Jahre hauptsächlich nach den mitteleuropäi- 
nach dem Balkan und nach den 


Baltenstaaten richtete. ` 
Bromberg, 12. September. Grosshändlerpreise 
loko Bromberg für 50 kg: Schmutzige Wolle „Merino“ 


34 Dollar. 


gesammelte Wolle 26—27 Dollar. Nach- 


frage grösser, der Bargeldmangel erschwert den Um- 


Satz. 


Lublin, 


12. September. Am hiesigen Wollmarkt 


sind in den letzten Wochen keine grösseren Aende- 


rungen 


auffallend schwächer geworden. 


eingetreten. Das Angebot in dünner Wolle ist 


Dicke Wolle 3.50 bis 


3.70, mittlere 4.50. Tendenz uneinheitlich. 
— — 


Schlusskurse.) P osener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) . 
50% Konvertierungs-Anleih: 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
85% Obligationen der Stadt Posen (100 z . 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft ( 
4%). Konvertierungspfand. d. 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Ob 
. er Posener Vorkr.-Prov.-O 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
31/, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 
50% Prämien: 


e (100 zł). 


25 84658 


| 30.75B 


T 
P. Läsch, (100 


at. (1000 Mk.) 
at. (1000 — 
Mk, 


S 000 M.)] — 2 
"Dollaranleibs Serie (5 Dollar) | 9.00B | 91.005 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 

14.9. | 13.9. 16 a | 13.9. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skor. . — = 
Bk. 25. — — Herzt.-Viktor. =- — 
* 8 — — Lloyd Bydg. . — — 
P.Bk. Ziemian | — | — Br. Romani, — — 
Bk. Stadthag, — — MiynWagrow. — — 
FFT Eu a 
rowar Gr . = * y vr =r 
Browar Krot. — — Piechcin — — 
ee | 48:50B| 48.066 | P. 89. Br. en 
i H. J . rzowna — — 
Centr. Rolnik, — — GE Y — — 

Centr. Skór, | — — — EES — 1205,00G 
Gukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Gopl: TE — į Wyr.CerKrot, — — 
lek Elekt, — — n — — 
H OGR ~ — Zw. Ctr. Masz. — — 
H. Kantorow. — — Sp. Stolarska = > 

Tendenz: unverändert. 


G. = Nachfrage, E. = Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums: 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


14 8. [138 
50% Dollarprämien-Anleihe I. Serie (© Doll.) 90 91.95 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe FIIR * 67.00 67.00 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) . a Pe 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. Fr)). 103.00 | 103.00 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 2 61.10 


Brüssel 


London 


Prag 


Wien 
Zürich 


k Polski. 
Beni Dyskont, 


amsterdam. 
Berlin-) 


Helsingfors. 
New-York 
Paris 


Rom 
Stockholm 


180.00 | 180.00 


Bk. W. 117.00 — Nobel - Stand. 31.30 
Bk. dni — Cegielski . — 
Bk. Zw. Sp. Z. Pi — Fitzner. — 
G k CE — ire 41.00 
Puls — — Modrzej . — 
Spiess . — [180.00 | Norblin — 
Strem — — Orthwein . — 
ei Dabr. FR — Daireye; 119.00 j1 
fe 2 — arowozy. — 
Elektrycznosc = — Pocisk , , — 
P. Tow. Elekt. — 4 = Roba >. > =s 
owice 52.50 — Rudzki . , 44.00 
Brown Bovery — — Staporkow —. 
.. — — Ursus 7.75 
Siła i Swiatio 140.00 — Zielenie, — 
w = = ug 24.65 
Cuestocico 800 | com | = 
toc: — 
Goslawice Sa — Br. Jabikow. — 
Michalöw = — gS + 
Ostrowite — — — 
W. T. F. Cukru | 65.50] 64.00 Herbata — 
Firley » 67.50 — 2 — 
Lasy — — ` — 
W. — — ewski , — 
Drzewo — — Mirków „ — 
Wegiel . 100.50 | 102.00 | Lombard — 


Tendenz: etwas schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


14. 9.] 14. 9.| 13,9. | 13.9. 

Geld | Brie! Geld Brief 

— 1856.50 353.30 358.30 

.. a o o o [21231 | 212.73 | 212.26 | 212.68 

2 . + 112361 | 12423 — — 
ä — o o e | 4344) | 43.13 43.365 
N 8.88 8.92 8.92 
ee oo a o-o AA 392} 3474] 3492 
— o o o o o 28.38 2648| 28.38 WA 
.... o o o f 4650| 46.74] 4650] 46.74 
. e e. >- | 238.05] 239.25 — — 
„ — Es 125.96 
3 171.20 172.05) 171.20 172.05 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz, nicht _einbeitlich. 


Sonnabend, 15. September 1928 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Sept., 13,30 Uhr 
Nachdem schon die gestrige Frankfurter Abendbörse 
schwächere Tendenz hatte, erfuhren die Kurse im 
heutigen Vormittagsverkehr weitere kleine Rückgänge. 
Man machte ausdrücklich das geringe Geschäft hier- 


für verantwortlich. In der Tat lagen auch kaum 
Orders vor, und die meisten Umsätze wurden von 
der berufsmässigen Spekulation getätigt. Die Aus- 


landsbörsen boten keine Anregungen, selbst Neuyork 
meldete trotz rückgängiger Tagesgeldsätze unregel- 
mässige Tendenz. Die bevorstehenden jüdischen 
Feiertage hatten auf fast allen Märkten Glattstellun- 
gen zur Folge, und die herauskommende Ware fand 
nur zu gedrückten Notierungen Aufnahme. Eine Aus- 
nahme machten nur Handelsgesellschaft, Dessauer Gas 
und Schlesische B-Gas. Sie fielen durch etwas lecb- 
haftere Umsatztätigkeit bei leicht erhöhten Kursen auf, 
wobei die gestrige Entscheidung, nach der Polen im 
Chorzowstreit erneut verurteilt und zur Ersatzleistung 
an Deutschland in Höhe des entstandenen Schadens 
verpflichtet sel, anregte. Ausgesprochen schwach er- 
öffneten Reichsbank und Polyphon mit einem Verlust 
von 6 bzw. 6% Prozent. Auch bei Goldschmidt, Elek- 
trische Lieferungen und Sarotti betrugen die Rück- 
gänge mchr als 3 Prozent gegen den gestrigen 
Schluss. Im Verlaufe gaben die Kurse meist weiter 
nach. Besonders Reichsbank waren auf Abgaben eines 
ersten Privatbankhauses erheblich gedrückt (304 nach 
310) und verflauten die übrige Börse. Berliner Han- 
delsgesellschaft, Danatbank, Stöhr, Farben, Schlesische 
B-Gas, Svenska, Kaliaktien usw. erfuhren im Ver- 
lauf Rückgänge bis zu 5 Prozent. Anleihen nach be- 
hauptetem Beginn ebenfalls zur Schwäche neigend. 
Ausländer ruhig, Mazedonier weiter gedrückt. In 
Russen und Rumänen war das Geschäft bei allerdings 
wenig veränderten Kursen etwas lebhafter. Pfand- 
briefmarkt nicht einheitlich. Liquidationspfandbriefe 
und Anteile überwiegend freundlicher. Devisen hatten 
bei kleiner Nachfrage ruhige Tendenz, Spanien neigte 
weiter zur Schwäche. Geld war heute zum Zahltag 
etwas teurer und mehr geiragt. Tagesgeld 5—7. Pro- 
zent, Monatsgeld 84—9% Prozent, Warenwechsel ca. 
7 Prozent. 


Anfangskurse) Terminpapiere. 
14. 9. | 13. 9, 14. 9. |13. 9. 
Dt. R- Bahn . | 92.87 | 93.00 | Gaidschmidt . | 102,50 | 105.00 
K. G. f. Verkehr — 188.00 | Hbg. Elk.-Wk. — 160.00 
Hamb. Amer. | 162.75 | 163.62 | Harpen. Bgw. | 150.75 | 153.00 
Hb. Südam. — — Hoesch. . 137.00 — 
Hansa . . 196.00 — Holzmann — — 
Nordd. Lloyd. | 153.75 | 154.75 ] Ilse Bgbau, .| — 
ALDt.Kr.Anst, — 140.75 | Kallw. Asch. | 277,75 | 280.75 
Barmer Bank 143.50 — Klöckner . — — 
Berl. HIs.- Ges. | 301.25 | 303.00 ] Köln -Neuess. | 134.00 | 135.50 
Com.u.Pr.-Bk. |1 188.75 | Löwe, Ludw. 253.00 | 248.00 
Darmst. Bank | 279.75 | 279 Mannesmann |} 137,00 | 138,50 
Deutsch.Bank ; 1 17937 | Mansf. Bergb. 112.37 — 
Disc.-Ges.. . | 165.75 | 166.50 | Metallbank — — 
Dresdner B 172.50 | 172,50 | Nat. Auto- Fb. 81.06 
Mtdtsch. K. Bx. 201.00 Oschl. Eis. Bd. 195.00 | 106.62 
Schulth. Patz. — 342.75 [ Oschl. Koksw. | 112.75 | 113.75 
A. E G. . 184.00 | 185.37 | Orenst.u.Kop. | 119.00 | 120.56 
n. 201.50 | 202.50 | Ostwerke . 286.00 — 
Berl. Msch.-F. — 1101.00 | Phönix Bgbau | 92.25 | 93.50 
Buderus „| 84.25| 85.75 | Rh.Braunkoh, | 278.00 | — 
Cop. Am. — — Rh. Elek. -W | 154.00 | 154,00 
Charl. Wasser | 128.75 | 127. Rh. Stahlwk. 1 147.00 
Conti Caoutch. | 132.50 | 134.75 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz f 105.37 | — Rütgerswerke | 106.00 | 106.25 
Dessauer Gas |18.00 | — Izdetfurth . | 455.00 | 458.00 
Dt.Erdöl-Ges. 140.00] — Schl. Elek.-W. | 239.87 | 239.25 
Dt. Maschinen | 52.12] 53.37 | Schuckt. & Co.] 203.00 | 205.25 
eng teren — — Siem.&Halske | 382.25 | 385.75 
Lief.-Ges. | 180.50 | 183.75 | Tietz, Leonh. | 261.00 | 262,00 
El. Licht 221.255 — Transradio .| 150.00 150.25 
Essen.Steink. | — 1128.75 | Ver.Glanzstoff | 586.001 — 
I. G. Farben . | 265.12 | 265.50 | Ver.Stahlw. . 96.62] 97.62 
Felten u.Guill, | 149.62 | 150.00 | Westeregeln . | 282.12 
a 1125.75 | 127.00 | Zellst. Waldh. | 286.50 
Ges. 1. el. Unt. 272.00 | 273.00 | Otavi . . „| 53.25] 53.37 
14. 9. | 13. 9. 


Ablös.-Schuld 1-80 0. 
5 S 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 


Industrieaktien. 
149. | 13. 9 14. 9. | 13.9, 
Accumulator. | 179.87 — , | Laurahtitte 71.25 | 71.00 
Adlerwerke . | 128.07] 129.50 Lorenz 50 | 146.00 
Aschaffenbrg.‘| 211,00 | 215.00 | Motor. Deutz — i 
49300 500,00 | Nordd. Wollk, — — 
etb. | 403.00} — Pöge,klir.-w. | ~ 104.50 
Dt. Kabelwk.. | 7237|. — Riedel — — 
DiWollw.. .|-— . — Sachsenwerke 123.00 
Dt, Eis . 78.87 | 79.00 Sarotti. . 193.00 | 195.06 
— — ee enea 128.00 — 
Hohenlohe. — 75.00 | Schl. Textil .| — 48.00 
umboldt . . — — Schub. & Salz. — — 
Körting, Gebr. | 80.00 | 81.75 Stollb. Zink. — 176.50 
Lahmeyer. 175.50 — i 
Tendenz: abgeschwächt. 
Amtliche Devisenkurse. 
14. 9.14. 9.] 13. 9. | 13. 9. 
Geld | Briet Geld | Briet 
Buenos Altes . s » » s » 4.763 | 1.767 1.764] 1.768 
Canada „„ 4.183] 4.201] 4.195] 4.203 
— $ i i S| sus] aim] sal A 
0 RI, 2.165 
London s 20.37 | 20.335 5 
New Vork. . 4.1925 4.2005 4.1925 4. 
Rio de J. Din Br 0498| 0.501 | 0.4995 | 9.5015 
Uruguay gg 44278 4284| 4271| 4.279 
Amsterdam » » » | 168.03| 168.37 | 168.04 | 168,38 
Alben “0 2 oo...» . 5.445 5.455 | 5.425 5.435 
Brüssel 53255 58375 | 58.27 58,33 
Danzig eee 81.27 81.4 81.29 81.45 
Helsing tors ] 10.555 10,575 | 10.556 | 10.576 
italien e 21.92] 21.96 21.92 21.96 
Laenge: U 11208 111.0] 112.02 
Bin, Pie ee 
ne SE ee 18.28 1882| 18.88 18.92 
O o „„ 111.7 111.99 | 111.79 | 11201 
Paris. 16375 16.415 16.365 | 16.405 
Prag I 12426] 12.446 | 12.426 12.446 
Schwelis 0» 80.67 80.69| 80.85 
Sofia . » 22.0 » » 302] 3038| 3027| 3.083 
Spanlen -f 8905| 6919| 6926| 69.40 
Stockholm 11214 | 112.36 | 112.18 | 112.40 
Budapest, » » . »| 7306| 7320] 7307| 7321 
Wih > s» w ode» 59.05 59.17 | 59.055 | 59.175 
Kairo o . oi 20.853 20.85 20.89 
Reykjawik (100 Kronen) . | 92.06] 92.24 | 82.07 92.24 


-Á 


Ostdevisen. Berlin, 14. September. Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.83—47.23, 
100 Rmk. = 212.09—212.9. 


— — 


Der Zloty am 13. September 1928. Zürich 58.225, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 
1818, Prag 377%, Mailand 215. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 14. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engi. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.90 zł,- 100 
französische Frank 34.67 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.35 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 

7 — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Cortsetzung der Handelsnachrichten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


In | Spiritus zu betreiben, der über den Intandsbeda 
Spiritusmonopols hinaus produziert wird, 
Export von Spiritus und Spirituserzeugniie 


ufire Ernteschätzung für Polen. den Mitteln für notwendig. 1 
Yona 8 E 8 gefordert Stundung und Niederschlagung rückständiger 


Polen herrschte, hat das Ernteergebnis sehr günstig der von öffentlicher Hand 
beeinflusst, das Korn verbesserte s 
wie seine Qualität. Die Ernte fand im allgemeinen | massnahmen gegen die 


Gleichzeitig aber wurde 


Wohl sein Gewicht | gestaltung der Umschuldungsaktion und Vorbeugungs- zinn der neuen Kampagne, für den Infandsınarkt zur 
vorbereitete | Verfügung stehen. Die Aufnahmefähigkeit des Inlands- 


Die Zuckerindustrie vor der neuen Kampagne. 
den westpolnischen Zuckerfabriken betrugen die Vor-, 
Die beständige Witterung, die im Juli fast in ganz und laufender Steuern, Verlängerung und Verbilligung | räte am 20. August d. Js. noch 21 785 t weissen 
gegebenen Kredite, Aus- Zuckers, die bis Ende September, also bis zum Be- [fördern. Das Aktienkapital beträgt 1 
Jeder Brennereibesitzer, der sich mit eine 
nigung der Finanzbehörde über den Besitz des 


mit grosser Verspätung statt, das Wetter war aber | Niederkämpiung der deutschen Zuckererzeugung markies ist verhältnismässig gut, denn allein im Juli [rechts ausweisen kann. darf für 


mit einigen vorübergehenden Ausnahmen sehr freund- 


lich. Auf Grund von Berichten landwirtschaftlicher | Die Lage auf dem Rindermarkt dränge nach gegen 27492 t im Juni d. Js. und gegen 32255 t im 
abgesetzt. Die gute Auinahmefäahigkeit des 


Korrespondenten hat das statistische Hauptamt eine | Weiter 


A siis 8 Ae 7 3 ze > cte 3 A ei 
vorläufige Schätzung der vier Hauptgetreidearten vor- schaftlichen Notpro Suhl: gerade in ‚dissen I Une: Inlandmarktes ist um so erfreulicher. als die Lage am] schaft G. m. b. H. in Stargard. 
genommen. Das Ergebnis zeigt folgende Zusammen- | Auch hier erscheine als besonders wichtig eine Ein- internationalen Zuckermarkt bei äusserst niedrigen Spiritus- Gesellschaft G. 7 
stellung: schränkung des ausländischen Wettbewerbs; dessen Preisen schr schlecht ist. Die Zuckerfabriken haben | Posen, der Schlesische Verband der land wir 
Weizen 14,5 Millionen Doppelzentner, Druck durch die ihr gewährte Umsatzsteuerfreiheit | gaher bei der Ausfuhr, die eigentlich ihr Hauptgeschäft | lichen Brenuereien in Kattowitz, die Polnische e 
Roggen 59,0 Millionen Doppelzentner, noch erhöht werde, Insbesondere sei neben einer fist, nach wie vor grosse Verluste, die durch den |tus-Vereinigung G. m. b. H. in Warschau, de 
Hafer 36,5 Millionen Dopvelzentner, reichsgesetzlichen Regelung der veterinär polizeilichen Inlandspreis gedeckt werden müssen. Die Aubau- band der industriellen der landwirtschaftlichen 
Gerste 19,0 Millionen Doppelzentner. Crenzschutzmassnahmen ein Wiederinkrafttreten des | jjäche beträgt bei den westpolnischen Zuckerfäbriken |nereien A.-G. in Lemberg zusammen 


Im Vergleich Zur vorjährigen Ernte beträgt das 


zielbewusster Ausgestaltung des landwirt- Juli 1927 


$ 12 des Fleischbeschau-Gesetzes notwendig. 


wurden von allen polnischen ‚Zuckerfabriken 35 884 t | 1006 Liter Brennrecht bis zu 2 Aktien 882 
Gründer der Gesellschaft sind: Das staatliche 5P 
monopol in Warschau, die Pomorzer ‚Spiritus 


für die Kampagne 1928/29 108 935 Hektar und die Pro- | polnischen Spiritus-Vereinigung G. 


its 


Gar 
i 


Spi 


1: ri 


t 


tiesjährige Ergebnis in Prozenten: Auf dem Schweinemarkt sei die Lage keines- duktion wird voraussichtlich 330 000 t betragen. Die berg, die Vereinigung der Melasse- e 4 
Weizen 99 Prozent, wegs so gefestigt, dass von einer cher are Ren- | Gesamtproduktion Polens vor dem Kriege betrug 3 e m. b. H. in Por opaky e 
Roggen 104 Prozent. tabilität tür die Zukunft, geschweige denn von einer 570 400 t. In diesem Jahre werden die Vorkriegs- R roduzenten G. m. b. H. in A Tor 1nd 
Gerste 117 Prozent, Abdeckung der ungeheuren Verluste des Vorjahres | Ziffern höchstwahrscheinlich zum ersten Mal über- „A wawit 1 ati : 
Hater 108 Prozent. die Rede sein könne. Besonders gefährdet sei der | Schritten werden und 632 000 t betragen. Die Steige- [chemische Fabrik A.-G. in Pose porii d i 

Im Vergleich zu den durchschnittlichen Ernteergeb- | Absatz von erstklassigen Schweinen infolge des rung der Produktion ist hauptsächlich durch erhöhte V Die Richtungen des polnischen reg Ji 
nissen in den letzten 5 Jahren, d. h. 1922/23 dis grossen Ueberangebotes von Fett und Schmalz. Da- Anwendung von künstlichen Düngemitteln erzielt wor- | Juli. Der polnische. Holzexport zeigt sich m al 

1926/27, ergibt sich folgendes Verhältnis: her erscheine die gegenwärtig‘ autonome Zwischen- | den.. Dennoch liegen die ‚Resultate in, bezug auf Aus- | wenig günstigem Licht. Deutschland ve 0 
Weizen 111 Prozent, regelung des Zolles für Fett und Schmalz als überholt, beute noch weit unter den Vorkriegsziffern. Während |ein sehr beschränkter Absatzmarkt, beson ers yer 
Roggen 110 Prozent, da bei ihrer Finführung ein ausgesprochener Mangel nämlich. vor dem Kriege durchschnittlich 3,28 t |materialien. Geberdies haben Preissturz un 
Gerste 123 Prozent, an Fett und Schmalz herrschte. ‚weisser Zucker vom Hektar gewonnen wurden, betrug |schlechterung der Zahlungsbedingungen 


Hafer 116 Prozent. 


Mit ernster Sorge betrachtet der Bundesvorstand 


das Ergebnis im Jahre 1927/28 nur 2,55 t je 8 1 4 her für Schnittholz 2 
i um 9. n anzielle e der Fabriken hat sic eübt. enso war der vorher für Schni 
Diese Angaben können selbstverständlich noch angesichts dieser Lage die Entwicklung der wieder- e en 4 5 e 
grösseren Aenderungen unterliegen, da die Zusammen- aufgenommenen deutsch- polnischen Han- 
stellungen schon zu einer Zeit eriolgte, als der Drusch delsvertraägsverhandlungen. 
e zeitige Verhandeln von Rechts- und Wirtschaftsfragen] wendigsten laufenden Ausgaben, so. dass allgemein | Die Aktivität der polnischen Flolzexporteure 
Der Reichslandbund zu den deutsch- polnischen Ver- gefährde cen von Vertretern der Reichsregierung aus- 
handlungen. Der Bundesvorstand des Reichsland- gesprochenen Grundsatz, nur auf der Grundlage der 


bundes beriet in einer Sitzung am Mittwoch die aus | Beschlüsse des früheren Reichskabinetts verhandeln grot 
der Lage der Landwirtschaft sich als notwendig er- zu wollen, denn deren wichtigster Punkt sei die For- = Die staatliche Organisation des Spiritusexports, | niedrigen Preisen den polnischen HolzexporteW 


gebenden Massnahmen. Er billigte einmütig die vom |derung, nıcht eher in wirtschaftliche Verhandlungen 
Präsidium des Reichslandbundes bereits eingeleiteten f einzutreten, bevor nicht die Lösung der Frage des Dan der A.-G. „Spirytus“, Sitz Warschau, am 
Massregeln. Vor allem beschäftigte er sich mit der |Niederlassungsrechtes und der Grenzverordnung im 
ungünstigen Preisentwicklung an den [deutschen Sinne gesichert sei. 
deutschen Getreidebörsen und Vieh- Zukunft entschieden abgelehnt werden, 
märkten. Angesichts der bisher erfolgten unzu- |Lebensinteressen zum Austauschobiekt bei wirtschaft- 
länglichen Marktstützung und der Unmöglichkeit, die | lichen Verhandlungen zu machen. 
gegenwärtige Notlage durch auf lange Sicht einge- | Bestreben, eventuell zu einem Abschluss eines modus 
stellte Selbsthilfemassnahmen abzustellen, hielt der | vivendi oder eines Teilabkommens zu gelangen, sei | selbst erschwerten. Für die Zukunft ist der Spiritus- 
Bundesvorstand des Reichslandbundes vor allem eine | energisch entgegenzutreten, 


Erd-, Maurer-, Zimmer-, Betonarbeiten, schlüsselfertige Bauten 


Tel. 54.02 St. Kierzek Tel. 54-02 


Architekt und Baumeister 
Vereidigter Sachverständiger beim Landgericht Poznań 
Poznań, Wierzbieeice 11 
Pläne — Zeichnungen — Kostenanschläge — Langjährige Er- 
fahrungen spez, in landwirtschaftl. Bauten — Schloßumbauten 
Projekte — Ausführung 


Weltberühmte 


Lanz- 
Wolf- 
Dampf. und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Nitsche & Co., isere 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3. 75 7 6043, 6044, 6906 


Das Gute bricht sich Bahn! 


Das Modell 1928 der 


Stüldraupe⸗zrs 


wurde dieser Tage von der D. L. G. mit der 


Großen Silbernen denkmünze 


ausgezeichnet. Die Verleihung dieser höchsten Aus- 
zeichnung erfolgte auf Grund monatelanger Feld- 
versuche und Laboratoriumprüfungen. 
Maschinen werden auf Wunsch im Betriebe gezeigt! 
Mit günstigem Angebot stehen zu Diensten 
die Alleinvertreter für Polen: 


Tow.Akc. T. Kowalski i A. Trylski „die 
Telefon 6087 Poznafıska 50 Telefon 6087 


Hane RER pfe 


Trikotwäſche, Handſchuhe, Schirme, Stöcke 
Neu aufgenommen: 
Herren-Hüte + Mützen + Lederwaren 


baca MAY Ponai 


ulica Wjazdowa 8 
(Chriſtliches Hoſpiz! Telefon 41-82 


II. Abt.: St. Rynek 42 Etag. 
vis à vis Prangerſäule. Tel 39-4. 
Leinen und Baummollwaren: 
Inletts, Bettzeug, Schürzenſtoffe, Handtücher, | Exteile deutih:v. ln. la- 
Kaffeegedecke, Tiſch⸗, Bett: und Pferdedecken, Zune Affen 1 — 
Umſchlagetücher, Flanelle, Stroh- u. Getreideſäcke[ Maik, Poznan, sw. 
Reelle Bedienung. Bill. Preiſe. Muſterverſand auf Wunſch.] Marein 43. 


Möheistofle 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


$ 75 


— REES BB — —.— < 


Dem polnischen 


da alle bisherigen Er- 


FF . 


Preis: 


7.950 223 ab Warschau einschliess 
ich Umsatzsteuer. 


Ein Satz Ballonreifen, Grösse 32X6 
wird auf Wunszh gegen extra Berech- 
nung von zl. 190.— geliefert 


% 


in neuer 


Chevrol 


IE Erscheinung des neuen Chev- 

" roletsLastwagens auf dem Markt 
bedeutet eine wirkliche Sensation in 
der Automobilfabrikation. 
Dieser Wagen besitzt alle die Grund- 
eigenschaften, die zu der kolossalen 
Popularität des Chevrolet-Lastwagens 
beigetragen haben. Ausserdem ist er 
jedoch mit folgenden Verbesserungen 
ausgestattet: 


14. Radbremsen, die sowohl auf den 


schlechtesten Wegen wie im grössten 
Verkehr grösste Sicherheit verleihen. 
Gänge vorwärts und ein Rück- 
wärtsgang ermöglichen es, die ganze 
Kraft des Motors auszunutzen. 
EKugelgelagerte Lenkung erleichtert 
dem Fahrer das Manövrieren. 
Halbelliptische Federn, die genau 
wie die der Personenwagen, mit Stoss- 
dampferplatten versehen sind. 


CHEVROLET LASTWAGEN 


„GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA. 


über Mangel an langfristigen Krediten für dic tech- 
nische Erneuerung der Betriebe geklagt wird. 


die bereits vor Jahresfrist angekündigt wurde, hat in stark bemerkbar. 


8 it September d. Js. die Gründungsgenehmigung des 
Es müsse auch für die eee aret erhalten. Wie bekannt, hat die nen Monat für den polnischen Export 
nationale | Spiritusausfuhr, die in den Händen von 4 Exportfirmen |schlossen. Das einzige wesentliche Absatzgebict . 
gelegen hat, bisher so gut wie keine Rolle. auf den 
Auslandsmärkten spielen können, da diese Firmen sich | Holzmengen importierte. Die Belebung des dor 
durch gegenseitige Preisunterbietungen das Geschäft 


es sein, auf gemeinsame Rechnung den Verkäyf von !Holzexporteur ist. 


et 


Verstärktes Chassis an Lenkrad 
eines neuen Typs. 

Neuer Stahl»Stossfänger. 

Dieses neue Modell des Chevrolet- 
Lastwagens ist für schnellsten Trans- 
port aller Art Lasten besonders: ges 
eignet. 

Besuchen Sie ds örtlichen Chew 
rolet=Vertreter — lassen Sie sich die 
vorteilhaften Zahlungsbedingungen er⸗ 
klären — machen Sie eine Probefahrt 
und überzeugen Sie sich selbst davon, 
was der neue Chevrolet-Lastwagen 
für Ihren Betrieb bedeuten kann. Ein 
Erzeugnis von General Motors. 


"Auforisierte Vertreter 
: ANTONI TATARSKI 
Pozvan, Waly Jana III 15, tel. 35 77. 


menden Einfluss auf den polnischen Holzexp? 


nahmefähige englische Markt für den polnischen H á 
Vorschüsse auch dieses Jahr wieder gewährt worden, [export weiterhin wegen der niedrigen Preise 


Das, gleich- aber die Anleihe reicht kaum zur Deckung der not- |gänglich, die das polnische Holzmaterial dort etz 3 


ferner erschwert durch die tschechische und finnis sche | 
insbesondere aber sowjetrussische Konkurrenz- 
jetrussland macht sich durch das Angebot zu 


Auch die sonstigen Absatzmärkte, der holländ! 
französische und schweizerische, waren im verga 


f 
dische f | 
Í 
4 


die Tschechoslowakei, die im Juli aus Polen grös? 


Absatzmarktes steht im engen Zusammenhang mit 
stärkeren Bautätigkeit, die die Tschechoslowakei. 
export in die Hände einer cinzigen Organisa- gar zum Import gewisser Mengen Bauholz 200 
Drosselung der Getreideeinfuhr durch |fahrungen lehrten. dass der Abschluss von Handels- [tion für den ganzen Staat gelegt. Ihre Aufgabe wird obwohl normalerweise die Tschechoslowakei 5€ 
die Reichsregierung mit allen zur Verfügung stehen- Provisorien die Gesamtlage nur verschlechtert. 


Kar ; 
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Vor der Enſcheidung in der Räumungsfrage. “ 


noch keine Berftändigungsbrüde konſtrulerl. — Die Ausſichlen ziemlich e ese legen wie eee ot 


tik der Regierung ſtattfinden. Wie verlautet, ſoll 
hoffnungslos. 


auch der Premier Bartel an dieſer Konferenz teil⸗ 
i nehmen. Ei a Ar 

1 n n andan 
Genf, 13, September, In den nächſten Tagen des „Matin“ über die Rheinlandverhandlungen. der Krieg i emie. 
rfte es fih entſcheiden, ob die Weiterführung | Die Frege der ee vor dem jejige* 
ber Verhandlungen über die Räumung des Rhein- | leten Termin fei, jo ſchreibt das Ploti, an Die 
lands unter den gegenwärtigen Umſtänden noch Regelung der Reparationsfrage gebunden. Fran⸗ 


Warſchau, 14. September. Der Kommandant 
der Kriegs⸗Akademie, General Keßler, geht in 
Möglich i 5 ; öſiſche Sachverſtändige hätten Studien von großem 
möglich ift. Der deutſche Standpunkt, der vom] Pert üer die Möglichkeit zur Beſchleun i 


den Ruheſtand über, und zu ſeinem Nachfolger iſt 
Nei Pias y General Kutrzeba ernannt worden. 
ichskanzer bereits in den Einzelbeſprechungen, gung der Zahlungen gemacht. an müſſe 
auch in der erſten Beſprechung mit den Bot- ſich auf eine längere und ſchwierige Debatte über . 
Maftermächten dargelegt worden iſt, ift nach mie | dieſe Probleme im Laufe des kommenden Winters Fremdenverkehr und Handelsbilanz 
der gleiche. Es ift dringend zu hoffen, daß gefaßt machen. In Genfer Kreiſen der Alliierten 
f deutſcher Seite gegenüber der franzöſiſchen] Frankreichs höre man die egeo vertreten, Die 


7b 
Räumungsfrage keinerlei Rompromiſſe gemacht frangzſiſchen Senats fordern ſolle, daß eine Räu⸗ 


verben, die unter allen Umſtänden als unbegrün⸗ zun olgen könne, wenn Sicherheitsgarantien 
i zet und untragbar empfungen werden müßten. In ene Frankreich, ſondern auch M 
feiem Zuſammenhang fet die Meinung des deut- und an die Tſchechoſlowakei gegeben würden, fo 
den Delegationsmitgliedes Breitſcheid über | nehmen fie eine Haltung ein, die den Locarnöder- 
die Rheinlandverhandlungen erwähnt, der dem trag und den Wert des Paktes von Paris ab: 
er: Vertreter der „Information“ auf Befragen 1 ch pi äche . wr, be Pan s, 
tä „di erben ſondern auch vor einer iie | 
j else ee eee SN unhaltbar ſei. Die franzöſiſche a gl 


| y ; die Tatſache außer acht laſſen, 
Genf, 18. September, Wie bekannt wied, it in | Pina die ee auhen dich mis Berlin 


Genfer Fünfmächte⸗Beſprechung über die und den anderen Städten des Reiches auf Grund 
Aheinlandräumung von feiten des Reichskanzlers eines günſtigen Berichtes des Generals Nollet gus 
Rüller der deutſche Standpunkt nochmals in rückgezogen habe, und die weitere Tatſache, daß 
auer Form klargelegt worden, daß nämlich Parker Gilbert ſtets die reguläre Durchfürung 
deutſchland den moralischen und rechtlichen An: des, e pte a o Genfer Be⸗ 
| tuh auf Mäumung der Mheinlande babe, daß ichen der Te en reife wird beriahiedentlich 
* die Räumung nicht erkauft werden könne. eine günſtige Wendung (?) in den Rhein, 

eichzeitig find jedoch Parallelverhandlungen in landbeſprechungen feſtgeſtellt. Die „Daily Mail 
er Reparationsfrage, falls die Beſatzungs mächte ſpricht fogar davon, es beſtänden gute Gründe für 
hierauf beſtehen follten, angeregt worden. die 8 daß die franzöſiſche Regierung ihre 
Wie weiter verlautet, hat ſich eine Brücke für Auffaſſung in den letzten Slunden geändert 


Die Heberwinbung ber’ Beiberfeligen. Gegenfähe tali i ir müßten pers 
0 . . har Moin 8225 1 habe Italien oder Frankreich, aber wir müßten ver 


een land kontrolle, die nach Pariſer und Briand erſtaltet 1 parria mera, erra Hep eera 5 —— 3 
N ren Meldungen i i j aris, 14. September, (R.) i ächtli 

ſrechungen anse A an fal, N iſterrat bird Bra mb über die Arbefken des ds en. eine beträchtlichere Summe für uns 
| irgendwelche deutſche Zugeſtändniſſe gemacht wer- Völkerbundes Bericht erſtatten und auseinander] Die Organifation des Fremden ver— 
den könnten, darf als ganz ausgeſchloſfen gelten. ſetzen, unter welchen Umſtänden er dazu gebracht fehrs läßt in Polen noch fehr viel suwäns 


| Eine Stimme der Vernunft pre, e am Mendag gu palten, den lihen ub g. Wir fahren gwar felbit gern ins 
l i Li * E e b e 

Paris, 14. September. (R.) Recht bedeutungs⸗ Wille wegen der Rheinlandräumung auf⸗ 
doll ſind die Ausführungen des Genfer Vertreters] genommenen Beſbrechungen berichten, 


N FJürſtenhaus der Zähringer für all das, 
was fie für den Aufbau und Ausbau unſeres 
Staates und für das Wohl unſeres Landes und 
Volkes getan haben. Wir haben auch heute allen 
Anlaß, dankbar anzuerkennen, daß der verſtor⸗ 
bene Landesherr bei der Umwälzung im November 
1918 Ruhe und Frieden im Lande und damit das 
Wohl des Landes und Volkes höher 
einſchätzte als feine bis dahin inne- 
gehabten Thronrechte, und daß er in 
vornehmer Geſinnung und loyaler, durch 
das Staatswohl bedingter Weiſe ſich in die neuen 
ſtaatlichen Verhältniſſe hineinfand. Der nunmehr 
Verewigte hatte damals ſeinen Thronverzicht mit 
den Worten geſchloſſen: „Mein und meiner Vor⸗ 
ahren Leitſtern war die Wohlfahrt des . 
zandes.“ Dieſe Geſinnung und diefe hohe Auf- 
faſſung feiner Pflicht iſt das leuch⸗ 
tende Merkmal ſeiner Perſönlichkeit geweſen. 


Auch Herr Hirſch 
hat ſtriegsanleihe geſchoben. 


Berlin, 13. September. In der Stinnes⸗ 
Affäre iſt heute vormittag eine neue Ver⸗ 
haftung erfolgt. Am Abſchluß ſeiner Ver⸗ 
nehmung wurde der Direktor Leo Hirſch feſt⸗ 
genommen, der in dem dringenden Verdacht ſteht, 
ſich aktiv an den Kriegsanleiheſchiebun⸗ 
gen beteiligt zu haben. Die Verhaftung Hirſch' 
iſt letzten Endes die Folge der Feſtnahme von Bela 
Groß in Wien und der Ermittlung der deutſchen 
Beamten in Oeſterreich. Dem Unterſuchungsrichter 
war bereits ſeit Wochen bekannt, daß Hirſch in die 
Stinnes⸗Affäre verwickelt ſei, und daß H. früher 
mit Groß und Direktor Nothmann in Verbindung 
geſtanden hat. Darüber hinaus wußte man aber 
auch, daß Hirſch in Paris tätig geweſen iſt und 
dort mit der Gruppe Calmon⸗Levite in enger 
Fühlungnahme geſtanden hat Schon unmittel⸗ 
bar nach der Feſtnahme des Direktors Nothmaan 
wurde auch Hirſch vom Unterſuchungsrichter, nach 
Moabit geladen und dort mehrfach verhört. Dabei 
betonte Hirſch immer wieder, daß er wohl den Per⸗ 
ſonenkreis der Kriegsanleiheſchieber kenne, daß er 
ſelbſt aber in keiner Weiſe ſich ſtrafbar gemacht 
habe. Hirſch, der früher geſchäftlich als Makler 
in Wien tätig war, iſt erſt ſeit einigen Monaten 
in Berlin und bekleidete ſeit acht Wochen bei dem 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Reiſe⸗ und Verkehrs⸗ 
bureau in der Taubenſtraße 34 einen Poſten als 
Direktor. Durch die Verhaftung von Vela Groß 
und durch das Geſtändnis des G. wurde das, was 
die Unterſuchungsbehörden bisher nur vermutet 
hatten, zur Gewißheit. Groß gab an, daß bei den 
Verhandlungen zwiſchen ihm und Direktor Noth- 
mann Hirſch eine wichtige Rolle geſpielt habe, und 
daß Hirſch auch mehrfach in Paris geweſen ſei, 
um dort mit den franzöſiſchen Beteiligten über die 
Verwertung und Anmeldung der Kriegsanleihe⸗ 
che] ſtücke zu beraten, Hirſch wird fich jetzt wegen 
ſeiner Vermittlertätigkeit als Angeklagter zu ver⸗ 
antworten haben. Die Verhaftung des Hirſch er⸗ 
folgte wegen dringenden Tatverdachts und auch 
pogei ae efahr, da der Feſtgenommene Aus⸗ 
landspäſſe beſitzt und wohl kaum allzulange mehr 
in Berlin geblieben wäre, da ſich bei den letzten 
Vernehmungen das Netz immer enger um ihn ger 
legt hatte. 


Aus anderen Ländern. 


Prinz Bertil von Schweden 
kommt auf die Anklagebank. 


Stockholm, 13. September. Vor einigen Tagen 
hatte Bring Bertil mit feinem Klaſſenkame⸗ 
raden Thermänius von der Lundbergſchule einen 
Automobilausflug unternommen, wobei der Wagen 
ins Schleudern geraten und umgeſtürzt war. 


angeſprochen werden. Polen beſitzt gewiß Aus⸗ 
ſichten, den Strom der Fremden nach ſeinem Lande 
Jar lenken. Zwar werden wir niemals aus dem 

emdenverkehr ſolche Einnahmen erzielen wie 


x z 


Aus der Republit Polen. 


die Handelsbilanz, die Handels bilanz. 


Warſchau, 14. September. In der Regierung 
werden die Beratungen: über Die Handels⸗ 
bilanz und die Steigerung des Exports fortge⸗ 
Fee end . an Der ug Be | 

f e en, an der auch Herr Herrn e x; i r 
Nene r zeftor | ß ng 8 eit geführt werden müßte. 

eee im en Km ie erile Sad (me: Stand bes polniſchen Hotel⸗ und Gaſt⸗ 
fe ng der Kommiſſion für den Warenver⸗ 

f mit dem Auslande abgehalten. Es follen Be⸗ 

ſchlüſſe zur Geſundung der Handels 
itana gefaßt werden. 


olni san 12 
En re ae, ee 


eich. |! 
1 — 


wird im Innenmini 


Wi nie an der 
Re n lidh von 


hen m EE 
4 C i Jeinde — eye mung 7 
von militäriſchen Telephondrähten. 


ofen unternommen, welche beſondere Kurſe für 
ptet und A Salir aesa AE gait a en 
ch die Vortragenden aus den Kreiſen erſter Rade 
eute des Auslandes rekrutieren. Für Poſen find 
folge Kurſe non beſonderem Gewicht, weil man 
anläßlich der Landesausſtellung im Jahre 1929 


-Boln Blätter bringen folgende Cingel dort einen großen Zuſtrom von Ausländern er⸗] Thermänins hatte fo ſchwere Verletzungen erlitten, 
au N um zweit Wilna, 14. September. In der Nähe von wartet. d „abgeſehen davon, wird es zu einer daß er daran ſtar b. Das une, wird nun ein 
Polnifhen Ozeanf lug: Ale richten Czarnp Bór haben unerkannte Täter veridic- dringenden Notwendigleit, daß ſich das Hotel- und gerichtliches Nachfpiel haben. Prins Bertil wird 
i 9 EN aaee re W dene Male Drähte militäriſcher Telephon- A allet un n eem goten Barbed Bu £ maget e Festung, er 
mögli UIR f F 381 e. i i mpenn t, ternehmen mit den n unerlaubten Automobilfüh⸗ 

à n a Ar gerfen linien beſchädigt und damit die Verbindung Fremdenverkehrsverbänden und der offiziellen Pro [rens vor Gericht geſtellt werden. Der Kron⸗ 


olen mitzuarbeiten. — uchungsrichter gehabt und dabei unterſtrichen, daß 


‚poganda-an ber Gerangichung größe rer Fremden ⸗ 
n telen einer Wieder- maffen 20 N 


ju ſelbſt hat eine Unterredung mit dem Unters 


in di ; BRETT ie Unkerſuchung ohne Anſehen der Perſon geführt 

> en. Ei Bus Wars pae 91 Ya werben müſſe. Tes bat 10 und aber herausgeitellt, 
a ER ME AM ER e Deutſches Reich. ie Bingen, Ra en an. Gau weigjen 
Auf Grund der bisherigen Ver r Majore Unterſu K itet, Ehru und im letzten Moment in das Steuer gegriffen 
k i n S arp eniai en ee hrung „was dann das eigentliche Unglück veranlaßte. 


fri 2 Frankf eines mars · la- Tour · Aũmpfers. 
der kee des Bone Bi up ie 9 


rei 


Heidelberg, 18. September, Zu Ehren eines f 5 = 

8 ya 192 2 Meß. In rt : „Grüßt den Prinzen und fagi 
age des Flugzeugs und 1 einer Zenkralagrarbant 88 Jee 295.75 Teilnehmer am Todesritt von 155 her Nas deble 85 ya? p: tagl 
Kine Denn aljo, ein N50 da . Start Warſchau, 14. September. Seit längerer Zeit 55 n des 82 Jahre alten Mltvete- | Steuer ein.“ Der evit 16jährige Prinz Bertil ift 
nne un der Start] werden Verhandlungen mit amerika niſchenſ man rt Blode aus Berlin, fand beim Sure | jedoch noch nicht im Beſitz eines Führerſcheins für 
nach Amerika im Maides nächſten Jahres Finanzleuſen über die Bildung einer Ben tra l hans ‚Blotterbab eine ſchlichte Feier ſtatt. Das Autos, wird ſich alfo wegen unerlaubten Autor 
erfolgen. agrarbank geführt, Die 1 haben] Sanatorium und Kurhaus Glotterbad 455 den | mobilfahrens bor Gericht verantworten müſſen. 


nicht gerade in günſtigen Verhältniſſen lebenden 
Altveteranen als Ehrengaſt für eine mehrwöchige 
Erholungskur bei ſich aufgenommen. Die Krieger⸗ 
und Militärvereine des Breisgaues, des Elztales 
und der Hochberggau hatten es Ne nicht nehmen 
laſſen, dem alten Krieger eine Huldigung darza⸗ 
bringen, der auch viele ehemalige Sffialere der 
alten Armee mit der zahlreich vertretenen Bevöl⸗ 
jerung des Glottertales beiwohnten. Die Kapelle 


onen vor 
ndsarbeiten entlicht, die von den Herren] kratzen will. N 
es Reichswehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 14 aus 
Bonaueſchingen 1255 die Ruftzallſchen Darbie⸗ 
n. í 


Die legten Telegramme. |- 


|. Erfüllung einer Enrenpflicht. 


y Anerwünſchte Konfolidierung. ine Reihe von Bedingungen über verſchiedene 


* 4 ber, Vor etwa zwei ir langfriſti AR 
IR ri e r. or ı zwei tuti r lan en Kr t. r Fi⸗ 
i ario Getonnih awet einflußreiche Lande a hat jum nnabend efer Woche eiie 
wirtſchaftsperbände eine Erklärung in Sachen 
ei ſhaftlichen Bers 


; 1 Konferenz einberufen, auf der er die genauen Be⸗ 
; ke Wee der landwirtſ⸗ dingungen den inte reſſierten nk 


Aenderungen in den berei 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politi eil: Johannes Senftleben 
iR nde! ER W Ih . a bam bie Teile: Aus 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: J. B.: Guido Gaehr 
x den übrigen redaftionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
ER 1 e arg reje Wagner, Kosmos a 1 2:9» 
Beslag: „Bojener att", } Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Rudel en in Hr Bivierzyniecta 6. 


Soeben erſchienen: 


Die Vereinigten Staaten 5% AT Deutſche Erfolge Karlsruhe, 18. September. Der badiſche Lan d Dalai- Lama. 
X y tio : meeting. tag unter jeine Ferien, über die Konftis | Ein Nachkriegsroman aus Rußland und der 
erkennen König Zogu I. an. bei dem internationalen Flugmeefing. |! o9 unierbra feuchte e een Vd, au batas Mongolei 


Paris, 14. September. (R.) Beim internatio⸗ 
nalen Flugmeeting zu Orly ſteht der deutſche 
Flieger Luſſer mit 1271 Punkten an der Spitze 


von Waclaw Sieroſzewfki. 
Oktav 400 Seiten. Ganzleinen 6,50 Rm. 


Ein Buch voll Spannung, Handlung, Wahrheit, 
Schickſal. Ein Buch jenſeits von Partei und Politik 


W. Genge: Volldampf unter Palmen 
Erinnerungen eines deutſchen Ingenieurs. 
Dav 250 Seiten. 6,50 Rm. Mit 21 Kunſtdruck, 
Bildern. 


Rudolf de Haas: Ein Denkmal deutſcher 
Treue und Charakterſtärke: Die Meuterer.“ 
Abenteuer verſprengter Reiter im innerſten 
Afrika. 432 Seiten Groß⸗Oktav, mit 10 Farben. 
drucken, 2 ſchwarzen Tafeln, einer Karte und 
95 Abbildungen. Ganzleinenband 14 Rm. 


Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Be⸗ 
ſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Sp, Ake, Poznan, ul, Zmie, 
rzyniecka 6. 


ten. r Beginn der Verhandlungen widmete 
Landtagspräſident Dr. Baumgärtner dem heimge⸗ 
gangenen früheren Großherzog einen beſon⸗ 
ers herzlichen ae Er ſagte u. a.; Das 
desc olf und feine Vertretung haben begrün⸗ 
deten Anlaß, in aller Oeffentlichkeit zu zeigen, 
daß fie dem einſtigen Träger der Staatsgewalt 
im Lande Baden die Ehre und Wertſchätzung 
bekunden, die ihm nach ſeiner einſtigen Stellun 
im Staate als dem oberſten Staalsorgan un 
Landesherrn zukam. Dieſen Staat haben wir in 
der neuen Form der Republik nach der nunmehr 
geltenden e hn übernommen, und ſchon hier⸗ 
aus ergibt ſich für uns die Ehrenpflicht, dem 
einſtigen Träger der oberſten Staatsgewalt, dem 
letztregierenden wieter die Ehrerbietung 
zuteil werden zu laſſen, die ſeiner früheren Stel⸗ 
lung entſpricht. Darüber hinaus aber erſcheint 
mix als innerſte Pflicht, der Dankbarkeit 
Ausdrück zu geben, dem Heimgegangenen wie dem 


 Wafpingten, 14. September. (N) Die Regierung 
e. Bereiniatin Eigen hat Zo au I. als König 
N r Albanier anerkannt. 


schwerer Motorradunfall. fämtlicher Konkurrenten. : 
el, 14, September. (if.) In der Nähe der Roch ein Opfer Ri 
u ; \ der Betrſebsleiter a: 
der ae e wi, feinem Motorra seim der Gifenbahntataftcophe in Sait 
) eichen vor eine saftwagen gegen einen] Brünn, 14. September, (R.) Der bei der Etjen: 
e e ga e prane Sur BTATY 
} Kelter! > nteur au R < 
Pen einen Baum geſchleudert und war aufder fegungen erlegen. San 

Mord 


Date tot. Arp jelbjt wurde mit einem 
| in einem Neugorter Kranfenhaus. 


en Schädelbruch ins Kieler Krankenhaus ge. 
ket, wo er in ber vergangenen Nacht feinen Ver- 
n À > 
en Neuyork, 14. September. my Eine Anzahl 
[Verbrecher drang geſtern in 8 Laab 
Hoſpital ein und erſchoß den im Krankenraum 


s Bom Juge gane = 
enedig, 14. September, (R. rel Bahn- 8 te g zai 

urbe 4 i ine e erfaßt für Polizeigefangene dienſttuenden Poliziſten, An⸗ 
Nan Wee un dns berät ea fh um alnen Dante, 


z 
K 


Br Taqeblatt 


8 C 
DO ad my 


Unseren werten Kunden und Be- 


Du: 
bist 
zwar 


Hanshaltungskurie 


Janowitz (Ranówiec) Kreis Żnin. 


eee. 
ZECCEEEE Ber | 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. kannten wünschen auf diesem Wege ein von 
Gründliche praktiſche Ausbildung in ochen, glückliches neues Jahr Deinem 
Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei⸗ Sommer- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- H Rotenberg und Frau aufenthalt befrie- 
arbeiten, Wäſchebehandlung, Glanzpläiten, Poinan MAARE 8 h 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. f ; 2 digt zurückgekehrt, 
Wass: FFF 


denkst Du aber daran, 
daß Du sehr wenig 


i Obst genossen hast, 
Für die Herbſtſaiſon mi E war? 


empfehle ich mein reichſortiertes Lager in IR Obst es reguliert 


Wolle, Trikotagen den Magen am best. 
Kurzwaren und Besuche sofort die 
Handarbeiten Obsthandlung von 


Minna Roehl, Rogoino (Wkp.) IKO SICK I. Gwarna 10. 


or 


Wichtig! Bitte beachten! hil FA 
Zu den beginnenden Jagden! ji 
vn X SOIC NIS Jap 5 > 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Daneben Unterricht im 
Polniſchen. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 

Beginn des Halbjahresturſus: Donnerstag, den 
4. Oktober 1928. Penſions preis einſchl. Schulgeld: 
110 zł} monatlich. Proſpekte gegen Beifügung von 
Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Leiterin. 


Zum Schulbeginn! 
Lehrbuch 
der polniſchen Sprache. 


(Jezyk polski w szkole niemieckiej) 
von L. Grzegorzewski. 
Das Lehrbuch ift vom Minifterium beſtätigt 


für Schulen mit deutſcher 
Anterrichtsſprache. 


Es ift für die Mittelſtufe von volksſchulen 
beſtimmt und beſitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der ſeine verwendung vom 


2. Schuljahre an ermöglicht. 
Preis 3,60 zl. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
direkt von der 
Drukarnia Concordia 


Poznań, ul. ZIwierzyniecka 6. 


| Szkolna 10 
Beste Bezugsquelle: 


¡Perlen 


Armreifen, 
Ringe, Ohrringe, 
Colliers 
Hut- u. Kleiderputz 
Blumen 
rer 


Tel. 26 64 lei 


Pocisk u. denische 5 
sowie Jandwallen, Flohert, Revolver u. autom. Pistolen 


kauft man am b illigsten beim Fachmann. 
Sämtliche Reparaturen u. Neuschäftungen 
unter persönlicher Leitung 


macher MAX WURM, u. wjazdowa 10 a. 


solangeVorratreicht 
Bilder, Figuren 
Schreibgarnituren 
Briefka setten 
Karten- u. Poesie-Alben 
Gesellschaftsspiele S 
Spielkarten 


Kinokarien 


rösste Auswahl! 


Original 


Frhr. v. Wangenheim 
Winterroggen 


Die echte äußerst winterfest, hoch we 


Kitzinger Reinmeinhefe | 4 
à 1.50 zl. und 2.50 21. gibt ab 


Die echten 


Silvikrin Präparate: Ponihona, Zamarte 


Shampoon 1 80 zi. 
BEINE BR 4 p. Ogorzeliny. pow. Chojnice oder 


„==: Posener Saatbaugesellschafl‘ 


J. 8 8 


e eee, Poznan, Zwierzyniecka 15. 


Zar Saat 


für den kleinen und mittleren 
Landwirt und den anspruchsvoll- 
sten Großgrundbesitzer nur die 
glänzend beurteilte 


Flöthers 


IN‘ Am 


neueste Universal 


Drillmascine 


mit verbessertem Einsäerad, Stellwerk und 
Momententleerung. 


4 
ji 
4 
4 
4 
i ER 
{ 
4 


r ·wꝗ ...:. ⁊ͤ w . IO ROEG E 


Frainageanlagen 


ALulturteehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 


Spezialausführungen von 
W Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
5 wässerungsanläg,,‚Projektaufnahmen, Kosten- 
© voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
5 30 jährige praktische Erfahrung. 


Telephon 


4 Gegründet 


Zu beziehen durch alle Maschinenhandlungen 
oder, wo nicht erhältlich, vom Lager und 
Generalvertrieb in Polen: 


CD m. H. Jan Markowski 


Poznań Postfach 420 
Büro: ul. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43 
Schaulager: ul. Slowackiego, Ecke Jasna 


mr — 


Jungvieh , 


Bittner, Gebice, pow. Mogilno. 


Zu Ausstattungen empfehle: 


l. dek. Porzellan-Talelserviee 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Versilberte u, Alpacca-Be:tecke 


Glas- und Edel-Kristall 


Liqueur- und Weingarnituren 
Steingut-Waren sehr billig 


Zur Herbstsaat 1928 


Orig. Weibulls 
schwed. Sturm-Roggen Ill 
Orig. Weibulls ~ 
schwed. Standard-Weizen 
Orig. Weibulls 
schwed. Jarl-Weizen 
Orig. Cimbals 


 Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
I. Abs. Cimbals 


Grossherzog v. Sachsen-Weizen 


Preise franko Waggon Kotowieckn 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


ee e . 62.— zł 


Karloffelflockenfabril-Einrichlung 


(Pat. Humboldt, Köln a. Rh.). 500—600 kg per Std., 
wegen Platzmangel billig zu verkaufen. 


Eiſerner Wafjecbehälter 


ca. 4 m X 1,50 —2 m br., ca. 60—80 cm hoch, mit 
1 oder 2 Böden, gebr., doch gut erh., zu kaufen gef. 
Offerten erbeten an R. Koeppe, Ezarntömw. 


Verkaufe: 


1. Gräfin Mariga, Sjährige braune, ungar. Stute, 


aagi 


BTEFITZ FINE 


Gut möbl. Feontzimmer 
nur in ruhigem Haufe von 
folidem Kaufmann per 1.10. 
geſucht. Gefl. Offerten an 
„Par“, Al, Marcinkows- 
kiego 11, unter 58,424. 


Wachen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an un® 

Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznań * 


Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Maler von auswärts 
ſucht Wohnung 
2 Zimmer od. 1 Zimmer 


za i 
Küchengeräte 2. Sonnenſchein, jähr. brauner Wallach (Ojipr.), n re leitung ce en 
3. Hallo, 4 jähr. Fuchs wallach (Poi. Halbbl.). . Fu ur oder Wohnung. Außer: y 
( Eiserne Betistellen, Waschtische, Wasehgarnituren t uch die 
' ’ s j . Die Pferde find geritten und geſprungen. Seh li h N tz ht LEKOW, T. dem zahle ich die Miete. Ein gut 7 Mo 
| Beſichtigung möglich am 16.9,28 Turnier Zalefie. Wellsehe Saa lle 10. J. Off. an Ann. ⸗Exp. Kosmos] möbl. Vorder ziun 4 
Kotowiecko W Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ an beſſeren Herrn zu v 0% 


L. von Bogen-Jalrzew, h. Witaſzyce. 
Männer, Frauen! 


Koſtenlos erh wir gegen Rückporto Auskunft, 
wie Sie ſich von vorzeitigen Schwächezuſtänden 
ſchnellſtens befreien. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Abtl. 65 


Speiſezimmer 


ital. Renaiſſance mit reicher 
Bildhauerverzierung. 


Herrenzimmer 


poliert, aus edlen. auslän⸗ 


rzyniecka 6, unter 1484. b. Noak, Pl. Dziaſowy 10, 


(W. Janaszek, s, 


Suche zu taufen 20—30 Stück hochtragende 


ic arzbunte Kühe 


IWUN nicht über 8 Jahre alt, möglichſt aus 
einer Herde. Angebote nebſt Preis und Stückzahl zu 
richten an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
. 6, unter 1489. 


diſchen Furnieren und reicher 
Schnitzerei zu günſtigen Preiſen 
empfiehlt 


der unh Romuald Schubert GUWA DA: 


Poznań, Grobla 6, II., Hof. Telefon 5627. 


cel 2 Zimmer eee, 


möbliert oder unmöbliert, wenn möglich mit elektr. % ; 
Licht. Offerten an Annoneen⸗Expedition Kosmos Sp. z n oii Ka * 
o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1487. 


„N 


pz 12 re ng ET 23. Telet 401. 
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